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rstag den 4. September 1856 


Expedition: Perrenſtraße AZ ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, a. September. In der heutigen Sitzung der 
Kommiffion der königlichen Bank wurde das Diskonto auf 
5 Prozent erhöht. Die Erhöhung betrifft zunächſt Wechſel 
und iſt herbeigeführt durch die ſtarke Benutzrng des hohen 
hamburger Disfoutos. (7 pEt.) 


Berliner Börfe vom 3. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 


angek. 7 u. 15 M.) Träge. Schl. Bankverein geſucht. Staatsſchuld. Sch. 86%. 
5 Anleihe 118. gleſſicher . 106%. Commandit⸗Antheile 
1 


9%. Köln⸗Minden 161%,, Alte Freiburger. — Neue Freiburger — 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61. ecklenburger 58. Oberſchleſiſche 
— Ooerſchleſiſche lait. 8. — Alte Wilhelmsbahn 193. 


Litt. A. 

eue Wilhelmsbahn 177. Rheiniſche Aktien 118½. Darmſtäͤdter, alte 
= . Darmſtädter, neue, 145%, Deffauer Bank Kiten 1375 Veſterrei⸗ 
chiſche Gredit⸗Aktien 196, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85%. Wien 
2 Monate 99%- 

Berlin, 3. Septbr. Roggen, feſt bei ſtillerem Geſchäft; pr. Septem⸗ 
ber 56% Thlr., September⸗Oktober 56% Thlr., Oktober⸗November 54% 
Thlr., November⸗Dezember 52% Thlr. 

Spiritus, ſteigend; !oco 36% Thlr., September 35 Thlr., September⸗ 
Oktober 32 Thlr., Oktober⸗November 30 Thlr., November: Dezember 28%, 
Thlr., pr. Frühjahr 26% Thlr. 

Rübsl pr. September 17% Thlr., September⸗Oktober 171%, Thlr. 


Paris, 2. September. Eiſenbahn⸗Aktien ſehr matt. Credit⸗Mobilier 
ſehr geſucht. 

ZpCt. Rente 70, 90. 4½ pt. Rente 95, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1635, 3p6t. Spanier 40. 1p6t. Spanier —. 8 88. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 882. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 662. 


Breslau, 3. Septbr. [Zur Situation.] Wir erhalten heut 
die neueſte Nr. des „Donauſterns“ (L’etoile du Danube), finden 
aber darin nicht, wie telegraphiſch gemeldet worden, daß er eine Nach⸗ 
giebigkeit Rußlands in Betreff der Abtretung Bolgrads melde. Nur 
eines Gerüchts, daß die Uebergabe des von den Ruſſen abgetretenen 
Territoriums an die Behörden der Moldau gegen Mitte des l. Mts. 
erfolgen werde, erwähnt er, um daran eine dringende Aufforderung zur 
baldigen Eröffnung der Reorganiſations⸗Arbeit zu knüpfen. — Das 
ſei wichtiger, als alles Andere! beſonders wenn fie ſich auf einem beſ⸗ 
fer geſicherten Terrain feſtſetze, als die Grenzregulirungs-Kommiſſion. 
Jedenfalls müſſe man hoffen, daß die Schwierigkeiten, welchen man 
begegnete, da es galt die auß ere Sicherheit zu begründen, als Er⸗ 
munterung dienen würden: die innere Sicherheit beſſer zu begründen. 
Dann würde die Schwäche der Vertheidigungslinie gegen Rußland 
durch eine ſolide Militär⸗Organiſation und die ſtabile Einrichtung einer 
nationalen Verwaltung ausgeglichen werden können. 


Die Vorausſetzung im Sinne des „Donauſterns“ iſt natürlich alle: 
mal die Union der Fürſtenthümer. 


In der Forderung derſelben ſcheinen ſich übrigens wirklich die 
Wünſche beider Fürſtenthümer zu begegnen und es würde der Türkei 
und Oeſterreich viel Mühe koſten und eines ſehr künſtlichen Wahlmo—⸗ 
dus bedürfen, wenn dieſer Wunſch bei den ad hoc zu berufenden Di⸗ 
vans keinen entſcheidenden Ausdruck finden ſollte. 


Die Nachricht von der Räumung Griechenlands ift durch die 
„Morn. Poſt“ widerrufen worden; doch iſt wohl nur hoͤchſtens ein fur: 
zer Aufſchub eingetreten, da ein Grund, den gefaßten Entſchluß rück⸗ 
gängig zu machen, nicht erfindlich iſt. Dagegen ſcheint es ſich zu be⸗ 
flätigen, daß Frankreich fein Okkupations⸗Korps in Italien ver: 
ſtärkt; was bei der Stellung der Weſtmächte zu Neapel begreiflich 
ſcheint. Gleichwohl iſt an einen ernſtlichen Konflikt nicht zu denken. 


Lord Clarendon ſucht einen Kongreß zur Regelung der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten herbeizuführen. (So meldet auch „Le Nord“ in 


Brüſſel.) Ein Artikel der heutigen „Morning Poſt“, der um vieles 


zahmer klingt, als ſeine Vorgänger, ſcheint darauf hinzuarbeiten. Es 
find noch, heißt es in dieſem Artikel, viel zu viel innere Gegenſätze in 
Italien zu überwinden, als daß an eine wirkliche Verſchmelzung der ita⸗ 
lieniſchen Staaten zu einem Ganzen gedacht werden könnte. Ein ita⸗ 
lieniſcher Zollverein, dazu ein italieniſches Eiſenbahnnetz, wäre fürs 
Erſte ein genügendes Ziel. „Um dieſe Wohlthaten Italien zu ſichern, 
wäre die energiſchſtediplomatiſche Intervention gerechtfertigt. Solche 
Intervention könnte keine traurigen Folgen haben, fie könnte nur Gu⸗ 
tes wirken. Wir würden in Neapel lieber einen Bahnhof 
als ein feindliches Kriegsſchiff ſehen. Der Rauch einer Lo⸗ 
komotive hat einen wirkſamern Einfluß für die Intereſſen der Menſch⸗ 
hehe der Dampf einer Kanone, wenn er auch nicht fo maleriſch 
ausſieht. 
Dieſe Wendung in dem Palmerſton'ſchen Blatt iſt bezeichnend ge: 
nug und beſtätigt die geſtern ausgeſprochene . en j 
doner Correſpondenten von der Abneigung Palmerſton's, einen neuen 
eee e ee, zu unternehmen. f 
Auch hat England genug vor ſeiner eigenen Thüre 
die Anſprache im 2 W Königin von Wa e ig. 
Hinſichtlich dieſer „mediatiſirten“ Fürſtin, welche mit ihre 
und Diamanten nach London gekommen iſt, ut erh 2 
fordern, fängt übrigens die Preſſe an eine nicht zu überſehende Agi⸗ 
tation zu machen, und ihr zugleich als einziges Rettungsmittel zu em⸗ 
pfehlen, nachdem das Parlament in der letzten Seſſion die feit Kurzem 
auftauchenden Rechtsforderungen indiſcher Fürſten durch einen Zuſatz⸗ 
Paragraph zur Geſchäfts⸗Ordnung befeitigt hat, indem es beftimmte, 
daß kein derartiges Geſuch ohne Empfehlung der in ſolchen Geſuchen 
gerade verklagten Exekutivgewalt zur parlamentariſchen Verhandlung ge: 
langen dürfe. 
Mit Recht macht bei dieſer Gelegenheit die „N. Pr. 3.“ auf die 
Aehnlichkeit der Zuſtände des heutigen Englands mit denen Roms, wie 


ſie Salluſt ſchilderte, aufmerkſam; auf die eigenthümliche Erſcheinung 
der Käuflichkeit bei einem ſtarken Geſchlecht, welches doch dem ewig ſich 
ſelbſt täuſchenden Auslande gegenüber darunter nicht leidet; auf die 
hypokritiſche Prätenſion des Rechts mitten in rückſichtsloſer Eroberers⸗ 
Laufbahn; auf den Sieg ariſtokratiſcher Regierungskunſt über demokra⸗ 
tiſche Zügelloſigkeit, ohne alle Anwendung von Zwangsmitteln; auf die 
Ausbeutung unterworfener Völker durch Privatperſonen und nicht durch 
den Staat, während ſelbſt greifbarere Parallelen zur katilinariſchen und 
zur jugurthiniſchen Gefahr keineswegs zu den Dingen gehören, von 
denen man ſich nicht vorzuſtellen vermochte, daß eine keineswegs allzu⸗ 
ferne Zukunft fie bringen konne. 


Preußen 

Berlin, 2. September. Aus einer in Hannover und Sachſen 
amtlich ergangenen Bekanntmachung entnehmen wir die für den Ge⸗ 
treide⸗Import wichtige Nachricht, „daß nach einer zwiſchen den Regie⸗ 
rungen der ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten ſtattgefundenen Vereinbarung 
die bis zum 1. k. M. beſtandene Einſtellung der Erhebung des Ein- 
gangszolls für Getreide und Hülſenfrüchte, Mehl daraus, und andere 
Mühlenfabrikate, nämlich geſchrotene und geſchälte Körner, Graupen, 
Gries und Grütze, imgleichen geſtampfte oder geſchälte Hirſe bis Ende 
dieſes Jahres ausgedehnt worden iſt“. 

C. B. Die Verhandlungen über die Münzkonferenz werden, fo 
weit ſich dies bis jetzt mit annähernder Sicherheit beſtimmen läßt, in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats fo weit gediehen fein, daß die redi- 
girten Beſchlüſſe den betheiligten Regierungen zugehen können. Es iſt 
übrigens zu bemerken, daß der ſüddeutſche Münzverein eine gemein- 
ſame Berathung der Vorſchläge der Konferenz beabſichtigt, und daß 
aus dieſer Berathung ohne Zweifel Modifikationen hervorgehen wür— 
den, welche ein ſpäteres abermaliges Zuſammentreten der wiener Kon⸗ 
ferenz nothwendig machen dürften. — Von verſchiedenen Seiten iſt 
der Erlaß einer beſondern Weinbaupolizeiordnung für die weinbauen⸗ 
den Diſtrikte beantragt worden. Von den landwirthſchaftlichen Behör: 
den ſind über dieſen Antrag Gutachten eingefordert worden, u. A. 
auch von dem Magiſtrat der durch ihr Produkt bekannten niederſchleſi⸗ 
ſchen Stadt Grünberg. Das Bedürfniß derartiger für den Wein— 
bau zu erlaſſenden Spezialverordnungen iſt in dem abgegeben Gutach⸗ 
ten verneint worden. 

Zwiſchen dem Schriftſteller Herrn Held und der Direktion des 
Königsſtädtiſchen Theaters hat vorgeſtern ein eigenthümliches Rencontre 
ſtattgefunden. Es wird dabei die ſchon oft aufgetauchte Rechtsfrage 
berührt: ob, wer einen öffentlichen Verkauf oder dffent- 
liche Schauſtellung hält, verpflichtet iſt, an Jeden ſeine 
Artikel, beziehungsweiſe die Billets zum Eintritt abzu⸗ 
laſſen, oder ob er Einzelnen dies verweigern darf. Herr Held er: 
ſchien am Nachmittag mit einem richtigen gekauften Billet und begehrte 
Eintritt. Dieſer wurde ihm verweigert. Ob die Erſtattung des ge⸗ 
zahlten Kaufpreiſes für das Billet angeboten wurde, wiſſen wir nicht. 
Herr Held begab ſich ſofort nach dem Polizei⸗Präſidio mit dem An⸗ 
trage, ihn in ſeinem Rechte zum Eintritt zu ſchützen, was denn auch 
geſchah, da die Zurückweiſung ohne äußere Gründe erfolgt war. Wo 
ſolche aber nicht vorhanden ſind, da giebt ein gekauftes Billet Jedem 
ohne Unterſchied das Recht auf denjenigen Platz, den das Billet 
anweiſt. Dies iſt wohl bei der Zurückweiſung nicht richtig erwogen 


a bl. 
worden D e (Publ.) 


München, 31. Auguſt. [Prinz Adalbert. — Skhinas. 
Wie nunmehr beſtimmt ist, werden der Prinz und die Prinzeſſin Adal⸗ 
bert nach ihrer Ankunft aus Spanien das Schloß Nymphenburg be⸗ 
ziehen. — Aus Wien iſt der eee daſelbſt, Herr Skhinas, 
der gleichzeitig auch an unſerem königlichen Hofe als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter beglaubigt iſt, hier einge⸗ 
offen, wo derſelbe die im Lauft der Woche zu erwartende Ankunft 
ſeines Monarchen abwarten wird. (A. A. 3.) 

Darmſtadt, 1. Sept. [Mufitfet) Der erte Feftag if ge⸗ 
fern glücklich und glänzend, wenn gef nicht ohne alle Störung, vor: 
über gegangen. Schon bei der vorgelitigen Hauptprobe zeigte ſich, daß 
die Stimme des Herrn Stodhaufen, aus Paris, der überdies unwohl, 
für den ungeheuren Raum eines ſolchen Konzertſaales nicht ausreiche; 
er erklärte, im „Meſſias“ nicht ſingen zu können. Man telegraphirte 
in dieſer Verlegenheit nach Mannheim, und Herr Stevan von da nahm 
des Herrn Stockhausen Stelle ein, und das Oratorium ward ſehr tüch⸗ 
tig, namentlich was die großartignn, und ſchwierigen Chöre betrifft, 
ganz vortrefflich ausgeführt. Alle Mn enden, beſonders aber der 
geſchickte Dirigent, Herr C. A. ee haben die größte Ehre davon. 
Der berrliche Chor „Halleluja“ 1 am Schluſſe des Konzerts auf 
allgemeines Verlangen wiederholt werden, und ward mit lange anhal⸗ 
tendem enthuſtaſtiſchen Beifalle aufgenommen. Der Hof wohnte der 
Aufführung bei mit dem Könige von Griechenland, der mit ſeiner 
Schweſter, der Großherzogin, kurz 8 Beginn des Oratoriums von 
Edenkoben hier eingetroffen war, und wie man hört, einige Tage bier 
verweilen wird. — Abends war die Hauptverſammlung auf dem Karls⸗ 
bofe, wo zum erſtenmal hier die von dem Wirthe, Herrn Volz, trefflich 
arrangirte Beleuchtung einer italieniſchen Nacht ſtattfand. Das 
Gedränge und Wogen der Menſchen beim Schalle der Muſſk des 
Garde⸗Chevauxlegers⸗Regiments war ungeheuer. Auch der heil. Kreuz⸗ 
berg, wo die Muſik der Artillerie wal war ſtark beſucht. Die Sän⸗ 
ger aber brachten Abends auf dem Walle des Schloſſes dem Großher⸗ 
zoge noch eine Serenade, die freundlichſt aufgenommen ward. 


(Frankf. J.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 2. Septbr. [Zur Reform des Gefängniß— 
weſens in Oeſterreich.] Es exiſtiren in Oeſterreich zwei Straf: 
anſtalten (in Neudorf bei Wien und in Stein bei Krems), welche 
ausnahms⸗ und verſuchsweiſe den Nonnen von Angers (Karmeliterinnen) 


— 


— —— — — — — 


zur Leitung übergeben wurden. Ueber die eine dieſer Anſtalten, das 
neudorfer Gefängniß, wo nur weibliche zu mehr als 1 Jahre ſchwe⸗ 
ren Kerker verurtheilte Frauenzimmer hinkommen, beſitze ich Daten, 
deren Veröffentlichung von allgemeinem Intereſſe ſein dürfte, wenn 
man ſich über die Zweckmäßigkeit des gemachten Verſuchs ein Urtheil 
bilden will. 

Die Anſtalt von Neudorf wird von einer Oberin und 16 Nonnen 
dirigirt und es befindet ſich eine beträchtliche Anzahl weiblicher Sträf⸗ 
linge in dieſer Zucht. Die Nahrung derſelben beſteht die ganze Woche 
hindurch in nichts anderem als Waſſerſuppe, aus ſchlechten und alten 
Kohlblättern und anderen Gemüſeabfällen zubereitet. Dazu haben ſie 
Brot und ſonſt nichts an Wochentagen. An Sonntagen erhalten die 


Gefangenen 24 Loth gekochtes Rindfleiſch als Zugabe und können ſich 


für einige Kreuzer eine Taſſe Kaffee kaufen. Da die wenigſten 
dieſe Kreuzer beſitzen, ſo ſparen ſie ſich im Laufe der Woche das Brot 
vom Munde ab, um bis Sonntag zwei Laib Brot zuſammenzubringen, 
die fie dann gegen eine Taſſe Kaffee eintauſchen. — Die Frauen vom 
guten Hirten laſſen die Sträflinge weißnähen und beſchäftigen dieſelben 
vorzugsweiſe mit dem ſchwierigen Nähen der feinſten Männerhemden 
für die wiener Leinwäſchehandlungen. Während aber die Oberin 
für jedes Hemde einen Machlohn von 3 Gulden einkaſſirt, erhalten die 
armen Sträflinge, die zur Anfertigung eines ſolchen Hemdes drei Tage 
brauchen, 12 Kreuzer per Hemd. N f 5 

Die magere Koft iſt unrein und ſchädlich zubereitet, wie ſich jede 
Unterſuchungskommiſſion davon überzeugen kann, welche ohne Tags 
zuvor angemeldet zu ſein, zur Kochſtunde ſich plötzlich in der Küche 
der Strafanſtalt einfände. Ebenſo ſchlecht iſt es mit der Reinlich⸗ 
kert beſtellt. In der ganzen von nahe an 100 Frauenzimmern be⸗ 
völkerten Strafanſtalt zu Neudorf befindet ſich, man wird es kaum 
glauben, nur eine einzige Badewanne, in, welcher Geſunde und 
Kranke, Ausſätzige und Reine, Sträflinge, Nonnen und Büßerinnen 
abwechſelnd ihren Körper reinigen. 

Vorſchriftsmäßig darf in Oeſterreich in keiner weiblichen Strafan⸗ 
ſtalt ein Eiſen angelegt werden, welches mehr als 1 Pfund und 9 Loth 
wiegt. Für ſchwächliche Frauenzimmer iſt das Gewicht des Eiſens 
gar nur auf 18 Loth vorſchriftsmäßig feſtgeſetzt. Es iſt aber eine 
authentiſche Thatſache, daß es in der Strafanſtalt zu Neudorf gar keine 
Eiſen giebt, deren Gewicht geringer als 2 Pfund iſt, und daß 
ſogar Eiſen im Gewichte von 3 und 4 Pfunden angeſchmiedet 
werden. Eine alte, mit Gichtbeulen bebaftete Frau, welche ein ſolches 
Eiſen ſchleppte, konnte ſich nicht mehr auf den Beinen erhalten. Die 
Frauen vom guten Hirten geſtatteten ihr, ſich zu Bett zu begeben, 
aber ohne, daß ihr die Eiſen abgenommen wurden. In 
Eiſen empfing ſie das heilige Sakrament, und erſt als ſie ſchon im 
Verſcheiden lag, ließ man ihr die Eiſen von den Gliedern nicht etwa 
herabfeilen, fondern mit dem ſchweren Hammer herabſchlagen. Die 
Gattin eines Beamten., welche wegen Betrugs verurtheilt worden 
und nach Neudorf geſchickt wurde, ſtarb daſelbſt, aber nicht etwa in 
ihrem Bette. Zwei Büßerinnen trugen nämlich die ſchon Halbtodte im 
Stuhle ſitzend zu allen den endloſen Bußübungen mitten im Winter 
in die Kapelle, da ihr kein größerer Segen widerfahren könne, als im 
Hauſe Gottes den Geiſt aufzugeben. Und ſo könnte ich Ihnen, wenn 
es der Raum geſtattete, noch zahlloſe andere Thatſachen anführen, 
welche beweiſen, daß dieſes Neudorf weit mehr eine Peinigungs⸗ als 
eine Strafanſtalt iſt. 

Ich weiß genau, daß ſowohl die Gerichts- als die polizeilichen 
Behörden die neudorfer Anſtalt als einen Eingriff in die weltliche 
Gewalt betrachten und aus dieſem prinzipiellen Grunde allein ſchon 
derſelben nicht gewogen ſind. Aber auch Humanitätsrückſichten gebie⸗ 
ten ſchleunige Abhilfe, wenn es in dieſer Anſtalt nicht ſeitens der ge⸗ 
peinigten Sträflinge zu thätlichen Demonftrationen kommen ſoll, wie 
dies am Geburtstage der Prinzeſſin Giſella vor Kurzem der Fall war, 
und wo die Frauen vom guten Hirten eine Zeit lang die Gefangenen 
ihrer Sträflinge und die Frau Oberin ſogar thätlichen Mißhandlungen 
ausgeſetzt geweſen. \ 

Marienbad, 31. Auguſt. [Kichliches,)] Obwohl die Jahreszeit 
bedeutend vorwärts gerückt iſt, fo werden doch noch die Heilquellen Marien⸗ 
bads von vielen Perſonen beſucht. Das friedliche Zuſammenleben der Ge⸗ 
noſſen verſchiedener Religionsparteien iſt gewiß eine erfreuliche Erſcheinung. 
Das Bethaus der evangeliſchen iſt leider! noch nicht vollendet. 8 fehlt 
eine Summe von mehreren tauſend Gulden zur Vollendung. Der — — 
ſche Gottesdienſt hat auch in dieſem Jahre in einem Privatſaale abgeha 
werden müſſen. Er iſt heute von dem Konſ.⸗Rath Böhmer aus Breslau 


geſchloſſen worden, welcher in Folge eines von mehreren Seiten ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſches über das Wels des Apoſtels Paulus: „Alles iſt Euer“, 


1, Korinth. 3, predigte, 
Breslau, 3. September. Die neueſte wiener Poſt iſt aus⸗ 


geblieben. 
N 1 050 ann d. 544 
Moskau, 18. Auguſt. [Stiftungsfeſt der Preobraſchen 
Garden.] Links a esnenskithore eule die 1. Reihe kriegeriſcher 
Zelte, deren Inwohner ſich hier zur Begehung der kafſerlichen Krönungsfeier 
verſammelt haben, und erſtreckt ſich bis zu dem für die Volksfeſte vor dem 
Petrowski⸗Schloſſe vorbereiteten Platze. Ausgezeichnet vor allen Gars di 
Alter und ehrwürdigen Urſprung, jedem aber an ſchlagfertiger ic) B: 
ban i ee lagert hier auch das Preobraſchenski⸗Leib⸗Garde⸗Regimen Su 
au iſt feine Heimath. Auf den Höhen des Preobraſchenski⸗ oe er be⸗ 
den friedlichen Ufergehölzen des Fluſſes Jäus ſtand feine Wiege, . der aus⸗ 
gann der zehnjährige Kaiſerknabe Peter die n fe annbaftigkeit die 
erleſenen Schaar ſeiner Patjeſchni, aus deren 5 epelagerte der zwölf⸗ 
gewaltige ruſſiſche Kriegsmacht ſich entwickelte. 958 er eſtung Presburg“ und 
jährige Peter unter Anweiſung Zimmermann n ie fliegen die Preobrar 
freute fich in der Seele ihrer Einnahme. von Pultawa, von hier 


ski⸗ d flogen über das Si dem eingenommenen 
ſchenski⸗Adler auf, und flo aris, und ließen nic) auf 9 


i de auch die Bom⸗ 
Wontmaeter * Beim S Kaplan Peer der Große felber war. 
bardierkompagnie errichertz gegeben pat das Regiment mit Blut im Dienfte 
All die 169 Jahre ſeider niemals war es zu feinem, die Verklärung des 
der Zaren bee sei Gospobne) bezeichnenden Stiftungsfeſte in voller 


Seren, rg feines Ueſprunge, im Tempel des Preobraſchenskiꝑ⸗Dorfes 


verſammelt geweſen. Heute war dieſes, und durch die Gaſtlichkeit einer Ans 

e eſtlicher Weiſe 
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reichbeſetzte Tafel mit Unterhaltungsmuſik im Parke vorfand. An den Wän⸗ 
verwandelten 


wo 2 ſeine kriegeriſche S ielgenoflenfompagnie ber Potjefchni vergrö- 
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war und ſich im achte der elektri 
Sr. Naeh . In — 


igeunermufit unterhalten, 195 5 Zigennertänze aufgeführt wur: 

J 00 fpät und 

eburtstag einer Muſtertruppe würdig begangen 
(N. He. En 0 


zu haben. 9. 

22 Paris, 31. Auguſt. Wir dürfen als gewiß verſichern, daß 
unſer Kabinet ſich die Affaire der Riffpiraten ſehr angelegen ſein läßt, 
und entſchloſſen iſt, als nächſter Nachbar bei Marokko Schritte zu 
thun, welche vielleicht ſchon Preußen die verlangte Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen dürften. Sollte der Kaiſer von Marokko, wie ſchon in früherer 
Zeit oft der Fall geweſen, aber zu ohnmächtig ſein, um an der Grenze 
ſeines Reiches die Staͤmme im Zaume zu halten, die ſich ihm gegen⸗ 
über durch ihre Unbotmäßigkeit immer hervorgethan, ſo ſoll unſer Ka⸗ 
binet entſchloſſen ſein, ſelbſt mit Energie gegen die Räuber voranzu⸗ 


gehen, und im Miniſterium ſoll ſchon der Plan zu einer Expe⸗ 


dition zur Sprache gekommen ſein. Eile wird es freilich damit nicht 
haben, denn die Erfahrung hat zu aller Zeit gelehrt, daß man ſich 
am Hofe zu Marokko nicht übereilt, gilt es, den Forderungen europäi⸗ 
ſcher Mächte genug zu thun. Allerdings iſt es wahr, daß das Kabinet 
erſt die Sache fo ernſt aufzunehmen anfing, als es die Gewißheit er: 
langt, daß das engliſche Gouvernement entſchloſſen wäre, Preußen die 
Mitwirkung zu leiſten, die das Intereſſe des engliſchen Seehandels 
ſchon geböte, wäre es nicht eine durch feine freundſchaftlichen Be: 
ziehungen zum berliner Hofe eingegebene Entſchließung. So wird 
denn allem Anſcheine nach bald ein Zug gegen dieſe Küſtenräuber 
unternommen werden, die ſchon längſt im Intereſſe der Humanität zu 
einer civilifirteren Lebensart hätten gezwungen werden müſſen. Der 
engliſche Seehandel hat aber im Verhältniß am wenigſten durch fie 
gelitten, denn die Piraten wagten ſich ſelten an engliſche Schiffe heran, 
und ſo iſt es begreiflich, daß man engliſcherſeits fo lange Anſtand ge- 
nommen, gegen die räuberiſchen Küſtenbewohner Marokko's einzuſchrei⸗ 
ten. Der unglückliche Zufall, der die preußiſche Marine dort betroffen 
und wobei dieſelbe bewährt, daß fie an Muth keiner Nation zurüc- 
ſteht, wird nunmehr den Anlaß bieten, daß das Mittelmehr von jenen 
Piraten gefäubert werde und fernerhin kein Schiff, das an jene un⸗ 
wirthlichen Küſten geſchleudert wird, etwas zu beſorgen habe. Dem 
Gerüchte, daß unſer Okkupationsheer im Kirchenſtaate um eine Bri⸗ 
gade verſtärkt werden ſoll, ſchenken wir durchaus keinen Glauben. 
Setzen wir auch nicht voraus, daß bei der Schwäche und noch weit 
anſtehenden Organiſation des römiſchen Heeres die Okkupalion Rom's 
aufhören könnte, fo iſt es doch als gewiß anzunehmen, daß unſer 
Gouvernement nicht gewillt iſt, mehr Truppen dort zu unterhalten, 
als ſtrikte nothwendig, um Rom vor irgend welcher Schilderhebung 
der Mazziniſten zu ſichern. Wie ſehr auch unſer Kabinet wünſchen 
mag, der Koſten ledig zu werden, welche die Okkupation ihm auf⸗ 
erlegt, fo wird es dieſelbe nicht eher aufhören laſſen, als bis es im 
Vereine mit dem öſterreichiſchen Kabinet erkannt, daß die römifche Ne: 
gierung ihrer beiderſeitigen Mitwirkung nicht mehr bedarf, um die 
Ruhe aufrecht zu halten. 
Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. Es liegt jetzt ein Skandal offen vor, der 
zu der Verſunkenheit der Regierung des Marſchalls Narvaez und der 
Moderados einen weiteren Beitrag liefert. Unter der gedachten Re⸗ 
gierung und vor der Juli⸗Revolution von 1854 war General Ortega, 
ein ſpezieller Freund von Narvaez, General⸗Kapitän auf den kanari⸗ 
ſchen Inſeln. Damals ſtarb dort einer der reichſten Eigenthümer und 
hinterließ eine Frau als einzige und legitime Erbin. Ortega verband 
ſich mit zwei höheren Offizieren, um falſche Erben unterzuſchieben, mit 
denen er einen großen Theil des Nachlaſſes theilte. Da die Regie⸗ 
rung der Moderados bei ihrer eigenen Depravation für ſolche Dinge 
kein Auge hatte, ſo mußte die Julirevolution dazwiſchen kommen, um 
eine Unterſuchung möglich zu machen. Eſpartero ließ dieſelbe ein⸗ 


leiten. Seit einigen Tagen iſt die Inſtruktion des Kriegsgerichts beendet und | E f 


der Auditeur wird, wie man bört, auf 20 Jahre Eiſen für Dr: 
tega antragen. Der Marſchall Concha hat alles angewendet, um 
diefe Angelegenheit todt zu machen; er hat ſogar von dem Auditeur 
verlangt, er möge auf Freisprechung antragen, denn es ſei ganz un 
möglich, daß ein ſpaniſcher General eine ſolche entehrende Verurthei⸗ 
lung erleide. Allein der Auditeur hat ihn überzeugt, daß die Sache 
ſchon zu ſehr in die Oeffentlichkeit gedrungen ſei und die Vertuſchung 
nicht angehe, und eben jo find auch die Anſtrengungen Serrano's, der 
ſich in demſelben Sinne wie Concha verwendete, vergeblich geweſen. — 
Die Direktion der Eiſenbahn von Valencia nach Jatioa hat die Fracht: 
preiſe für Cerealien um zwei Drittel herabgeſetzt. In den Provinzen 
Valencia und Murcia nehmen Diebſtahl und Mord überhand. Der 
Kapitän hat vor einigen Tagen ein ſtrenges Bando veroffentlicht, 
wonach jeder Beflger von Waffen ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden, ein Diebſtahl von Bewaffneten ausgeführt mit Erſchießung 
beſtraft, und Alkalden, die nicht ſofort denunziren, wenn ſie von Dieb⸗ 
ſtählen hören, ja ſogar Zeugen, die keine Anzeige machen, ſtrenge be⸗ 


firaft werden ſollen. 
Seh weiz. SM.) 


ürich, 29. Auguſt. Die erzogi 

RR Durchreiſe nach dem aha ed, ai 28. 0 We 
eine Todtenmeſſe leſen laſſen; es war dies der Todesta Louie 
Philipps. Neben ihr befanden ſich die beiden Prinzen ihre Söhne 
Wenn, wie voraudgufehen geweſen, der 24. d., der Geburts⸗ — Mün⸗ 
digkeitstag des Grafen von Paris, keine polltiſche Demonſtration brachte, 
ſo dürfte andererſeits aus dieſer Reiſe der Herzogin zur Genüge ber: 
vorgeben, daß fie den Verſuchen der Fuſton ihrerſeits noch ebenſo ferne 
ſteht, wie je, und auch der Orleans ſche angebliche Geſammtkongreß zu 
den vielen müßigen Gerüchten unſerer Tage gehört. Geſtern Morgen 
find die Orleaniden nebſt Gefolge mit dem e un 
abgereiſt. 1 J. 
* Osmaniſches Reich. 

itadelle von Kars.] Ueber die Gerüchte wegen der 
Selen. die von den Ruſſen in Kars vorgenommen wurden, 
dringt die „Preſſe d'Orient“, nach Briefen aus 1 — = 
Auguſt, folgendes Zuverläſſige: „Die Citadelle von Kars de 1 e 
Stadt auf der Norbfeite. Auf dem rechten Ufer des Kars⸗Tschal 


neten⸗Beſchluß.] 


1846 


(Fluß) beſtanden die Feſtungswerke auf der Front aus drei engliſchen 
Batterien: Zohrab⸗, Thompſon⸗ und Teesdale⸗Tabia, auf der Oſiſeite 
waren auf den Anhöhen die Redouten Arab⸗ und Kara⸗Dagh⸗Tabia 
errichtet; auf dem rechten Ufer, auf der Front der Citadelle, Churchill⸗ 
Tabia, und gegen Welten Williams⸗Paſcha⸗Tabia Vely⸗Paſcha⸗Tabia 


Tamaſch⸗Tabia und auf dem nächſten Hügel Felzim⸗Tabia. Von die⸗ 
ſen ſämmtlichen Werken waren 2 namentlich von Wichtigkeit: Kara⸗ 


Dagh⸗ und Vely⸗Paſcha⸗Tabia. An letzterem Punkte, der den Angriff 
der Ruſſen vereitelte, holten ſich am 29. September 1855 Murawieffs 


Truppen ohne Erfolg blutige Köpfe. Gerade dieſe beiden wichtigſten 
Werke haben die Ruſſen zerſtört, während die übrigen unverſehrt blie- 
ben. In der Citadelle haben die Ruſſen die zweite Redoute, alſo 


die auch hier wieder die drohendſte Poſition, durch Minen geſprengt. 


Von dieſem Punkte aus beherrſchte die Artillerie ein weites Terrain. 


6 Auf der Nordſeite der Redoute war nur ein weniger wichtiges Mauer: 


ſtück geſprengt. Alle übrigen Werke der Citadelle blieben verſchont. 
Da gerade alle wichtigſten Werke zerſtoͤrt wurden, fo wird die türkiſche 
Regierung unverzüglich zum Neubau ſchreiten müſſen.“ 


2 2 ‘ 
Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 3. Sept. [Zur Tages⸗Chronik] Mit der Ab: 
ſperrung des Schlachthofes gegen den Zutritt unbetbeiligten Publi⸗ 
kums ſcheint man jetzt, da erſt kürzlich das Losreißen und Durchgehen eines 
zur Schlachtbank geführten wild gewordenen Stiers die Gefahr der öffent: 
lichen Paſſage dafelbft wieder evident herausgeſtellt batte, eryſtlich vor: 
gehen zu wollen. Vor einigen Tagen bemerkte man an der nach dem 
Burgfelde belegenen Pforte einen Anſchlag mit dem Verbot des Durch⸗ 
ganges, das jedoch wenig beachtet wurde. Heute Morgen war ſogar 
der Verkehr zu Wagen und zu Fuß durch eine auf jener Seite ange⸗ 
brachte Barre wirklich unterbrochen; allein ſchon gegen Mittag war die 
Sperre wieder aufgehoben. Gegenwärtig iſt man im Innern des 
Schlachthofes mit einem Reparaturbau beſchäftigt, zu deſſen Ausfüh⸗ 
rung bedeutendes Material herbeigeſchafft wird. Auch if für die Pforte 
an der Engelsburg ein neues Thor angefertigt, nach deſſen Einhebung 
vielleicht die Abſperrung des Schlachthofes gegen den allgemeinen Ver⸗ 
kehr erfolgen dürfte. Am wünſchenswertheſten bliebe freilich die gänz⸗ 
liche Verlegung dieſer Anftalt nach einer der weniger belebten Vorkädte. 

„In Bezug auf das früher erwähnte Projekt der londoner Braue⸗ 
reibeſſtzer Barklay und Perkins zur Errichtung eines umfangrelchen 
Etabliſſements in unſerer Stadt hört man aus guter Quelle den 
Tempelgarten nebſt den daran ſtoßenden Gärten längs der Prome⸗ 
nade bis zur Oblauerſtraße als das dafür beſtimmte Terrain bezeichnen. 
Auch ſollen mit dem Wirthe des Tempelgartens bereits Unterhandlun⸗ 
gen wegen käuflicher Ueberlaſſung ſeines Lokales eingeleitet fein, die vor: 
ausfchtlich zu dem beabſichtigten Reſultate führen werden. 

Wie wir vernehmen, begibt ſich Hr. Th. Schreiter, einem ebren- 
vollen Rufe folgend, morgen auf einige Tage nach Neiſſe, die ſceni⸗ 
Ihe Ausſchmückung des dortigen Stadttheaters, welche der Künſtler 
ſchon vor einigen Jahren ausgeführt hat, durch neue Dekorationen zu 
vervollſtändigen. Gleichzeitig wird derſelbe im Auftrage des Magiſtrals 
für ein herauszugebendes „Album der Stadt Neiſſe“ eine Reihe 
Kunſtblätter mit den ſchoͤnſten Anſichten der Stadt liefern. 
ur Ergänzung und Berichtigung unferer geſtrigen Mittheilung 
über die allerh. Begnadigungsakte bemerken wir, daß der zu 3 Jahren Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilte Kutſcher Müller feine Strafe am 18. Oktober 1853 
angetreten, folglich noch bis zum 18. Oktober d. J. zu verbüßen hatte, und 
Gnerich vom Januar 1856 (nicht 1855) ab büßte; auch iſt der Name des 
zweiten Begnadigten nicht Rahner, ſondern Rochner. 

„ Breslau, 3. Sept. [Zum Nen 


das Feuer am 1. Septbr. habe ich geſagt, daß der Schaden ſie 
200,000 Thlr. belaufen ſoll, und deß Veen bei 2 Swe 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und bei der Leipziger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank verſichert fein ſollten, wie mir auf der Brandſtelle geſagt 
wurde. Nach eingezogenen Erkundigungen partizipiren die Berliniſche 


Anſtalt, die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherung, der Deutſche Phönix, die 
Sudan Elberfelder und Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt an dem 
rande. 


[Ueber die Beförderung auf der Freiburger Eiſenbahn! 
bringt die N. Pr. Ztg. einen Artikel, worin die Direktion gegen den 
Vorwurf gerechtfertigt wird, als habe ſie die beſtehenden Mängel ent⸗ 
weder nicht eingeſehen oder wiſſe ihre Verpflichtungen gegen das Pu⸗ 
blikum nicht zu würdigen. „Die Bahnhofsgebäude — heißt es daſelbſt 
— find zu einer Zeit angelegt, wo man von dem ſich einſt bildenden 
Verkehr gar keine Vorſtellung hatte und es an geeigneten Vorbildern 
noch fehlte. Ein Umbau derſelben ließ ſich früher aus Finamzrückſich⸗ 
ten durchaus nicht ermöglichen, iſt aber nun bereits fertig projeklirt und 
wird noch in dieſem Herbſt in Angriff genommen, Durch denſelben 
wird der größte Theil der begründeten Beſchwerden gänzlich gehoben, 
und andere kleinere Uebelſtände find durch die Erfahrungen dieſes Som: 
mers, welcher eine Frequenz gebracht, die alle früheren um ein Drit⸗ 
theil überſtieg, erſt zu Tage gekommen und deren Abhilfe gründlich vor⸗ 
bereitet, wenn ſie auch nie gänzlich beſeitigt werden können. Obige 
iſenbahn vermittelt jetzt die Kommunikation mit acht ſchleſiſchen Bä⸗ 
dern, in welche nach alter Gewohnbeit Betten. Matragen, wo möglich 
auch noch Mobiliar, Teller und Töpfe wie Tiegel in großen Ballen 
und Kiſſen mitgeſchleppt werden, welche als Paſſaglergut mitgehen fol: 
den, da Niemand ſich entſchließen mag, fe al Eilhracht voranzujdiden, 
So lange dieſe Sitte beſtehen bleibt, kann an gewiſſen Tagen während 
der Badezeit, deſonderz Sonntags, wo der gewöhnliche Paſſagier⸗Zu⸗ 
drang unverbälknißmößig groß iſt, Gedränge, Stopfung und Verzöge⸗ 
rung auch bei den zweckmäzigſten Einrichtungen taum vermieden wer: 
den. Auch eine Ausdehnung der Erpeditlonszeit würde wenig fruchten, 
da nur äußerſt wenige ganz vorſichtige Paſſagiere mit ihrer Ladung 
früher anlangen.“ 


* Hirfchberg, 1. Sept. [Candtagswahl. — Stadtverord⸗ 
| 55 90 am Freilage abgebaltenen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung iſt Herr Kaufmann G. Scholz als Landtags⸗Deputirter 
gewählt worden; als deſſen Stellvertreter Herr Apotheker Dubois. 
Außerdem fand man ſich veranlaßt, eine Kommiſſton zu erwählen, welche 
den Sachverhalt genau unterſuchen ſoll, welcher bei Verlegung und 
Neubau des Brunneng am Schildauerthore obwaltete, da dieſe Baus 
lichkeit, offenbar zum Nachthelle der Kommune, ohne Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten unternommen und ausgeführt worden iſt. — Unſer Bürger: 
meifter, Herr Vogt, von deſſen Amtsthätigkeit während feines kurzen 
Hierſeins viel Rühmendes erzählt wird, foll übrigens Sorge getragen 
haben, ſowohl im Magiſtrats⸗Collegio ſelbſt, als auch die Subaltern⸗ 
Beamteten betreffend, auf eine gewiſſenhafte Pflichterfüllung aufmerkſam 
zu machen. 


Aus dem Kreiſe Schweidnitz, 2. Sepibr. Rauhes, unfreund⸗ 
u Wetter in den lezten Tagen voriger Woche, heftige Stürme, wie 
fie etwa zur Zeit der Tag: und Nachiggeich u bi. en pflegen, das 
Herabfallen der gelben Blätter von den B yet 1 längeren Abende, 
Alles mahnt uns daran, daß der Herbſt vor Auf bür ſei. Was Wun⸗ 
der daher, wenn beitere Tage noch zu einem aan im Freien 1 
den Freunden der Natur benutzt werden. a war denn auch der 
Extrazug, der vorgeſtern auf der ſchweidnit freiburger Eiſenbahn 1 85 
* ebirge ging, ſehr ſtark beſeßt. c Touriſt 3 50 
wird po landſchaft für dieſes Jahr noch den — gruß zurufen. es 
| im den benachbarten Bädern das geräuf olle Treiben ſchwinden; 
in ne des Sommers, die Kurgäſte, we 5 ſich in dieſem Sabre 
teci t rer Menge, als man nach den Zeitverbältnifien zu erwarten bez 

BE war, eingefunden hatten, verlaſſen wöchentlich in großer Zahl 
den freundlichen Aufenthalt, um mit geſtärkter Kraft der Heimath zuzu⸗ 


In meinem Referat über 
auf 
n 


eilen. — Der Schienenweg, welcher Koͤnigszelt mit Liegnitz ver 
binden ſoll, harrt ſeiner Vollendung, wenn nicht ein zu frühzeitiger 
Winter einbricht, vielleicht noch vor Ablauf dieſes Jabres. Königszelt 
wird ein Hauptknotenpunkt werden, die neuen Babnhofögebäude werden 
die für den gemehrten Verkehr umfangreicheren Räume darbieten. Obne 
Zweifel wird ſich dann noch mehr als jetzt das Bedürfniß herausſtellen, 
zwiſchen den Seitenflügeln des Bahnnetzes, die bei Königszelt in die 
Hauptbahn einlaufen, und dem Theile der Hauptbahn, der von da nach 
Freiburg und dem Gebirge führt, ununterbrochene Fahrten einzurichten; 
denn die Bahn, die, von Liegnitz berkommend, einläuft, vermittelt die 
nächſſe Verbindung zwiſchen einem Theile Niederſchleſienz und dem Ne: 
vier des Waldenburger⸗ und Rieſen⸗Gebirges. Der unfreiwillige Auf: 
enthalt, den die auf den Bahnſtrecken zwiſchen Reichenbach und Wal⸗ 
denburg, beſonders des Morgens, wo derſelbe noch eine Stunde länger 
als des Mittags und Abends währt, in Königszelt baben, gehört wahr: 
baftig nicht zu den Annehmlichkeiten einer verhältnißmäßig fehr kurzen 
Reiſetour. Dazu kommt noch, daß die Räume für den Aufenthalt der 
Paſſagiere, jetzt wenigſtens, nicht ſehr komfortabel find. Wie geſagt, 
wir getröſten uns der Hoffnung, daß bei der bevorſtehenden Erweite⸗ 
rung des Bahnnetzes dieſen Wünſchen Rechnung getragen werden wird, 
wollen aber nicht unterlaſſen, dieſelben im Intereſſe ſehr Vieler vor 
dem Eintritte dieſes Zeitpunktes kund zu geben. 


= Gottesberg, Anfang Septbr. e Bauten.] An 
den Gebäuden des neuen Tiefbaues im Revier des Erbſtollens, un⸗ 
weit vom Wrangelſchacht, wird noch tüchtig gebaut; auch unterirdisch 
bat das Unternehmen gedeihlichen Fortgang. Großartiger erſcheint frei⸗ 
lich die Vorwärtshütte, welche im Verlauf der nächſten Jahre, nach 
der Umkränzung durch Arbeiter⸗Wobnangen :c,, eine beſondere Kolonie 
bilden wird. Der Hochofen „Schleiniz“ iſt fo weit vollendet, daß er 
bereits die oberſten Geſimſe und hübſchen Verzierungen erbat; der 
„Carnall“ wird ſodann eben fo eifrig nachwachſen. Unterdeß errichtet 
man einen ſechsten Röſtofen (in denen die Mineralien vorläufig vom 
Waſſer, Schwefel, Phosphor de. gereinigt werden), und bedacht das 
aus Parterre und drei Stockwerken beſtehende Maſchinengebäude, ſowie 
das daran ſtoßende niedrige Keſſelbaus, neben welchem ſich bereits die 
gigantiſche Eſſe erhebt. Das Inſpektionsgebäude erſcheint der Vollen⸗ 
dung nabe und ſteht im Abputz; die Gießhütte iſt nunmehr auch unter 
Dach. Zu allen Bedachungen hat man Steinpappe gewählt. Zu ver⸗ 
arbeitendes Rohmaterial wird wenig an den Wageplatz angefahren. 
— Der Langtheil des Inquiſitoriats zu Waldenburg hat nun den Dach⸗ 
ſtuhl erbalten. — Der trefflich gelegene, neu umzäunte Platz zum Vieh: 
markt ſoll mit Maulbeerhecken eingefaßt werden, wie auch mehrere 
Chauſſeeſtrecken. 

Der beutige Beſuch in Salzbrunn lohnte ſich wenig; der Kurort 


iſt nicht leer, aber leblos. Im Ganzen waren 
angekommen 1847 Familien = 3119 Perfonen, 
abgereiſt 1553 „ = Z 
anweſend r 356 „ 


Aus dem ſchleſiſchen Gebirge. [Witterung.] Im Verhält⸗ 
niß zu früheren Jahren hatten wir einen ſehr ſchlechten Auguſt. Die 
Kupferberger, ſonſt ein gemütbliches Völkchen, hatten im Auguſt nur 
8 Tage, an denen kein Regen fiel, und unter dieſen konnten nur 6 heitere 
genannt werden. Der hoͤchſte Thermometerſtand war am 14. + 21,5, 
der niedrigſte am 30. + 7.4. Am 29. fiel in der Umgegend Schnee, 
das Getreide ſtand noch auf dem Felde und zwar ungehauen; am 31. 
Früh 46 Uhr ſtand das Thermometer auf * 3,2, fogar auf einigen 
anderen, welche richtiger zeigen follen, + 2,0. Daß man bei ſolcher 
Witterung ſich aus den Bergen fortfehnt, wird Jeder begreiflich finden. 
Die gewerbliche Thätigkeit wird im Gebirge mehr und mehr in Auf⸗ 
nahme gebracht, die bergwerkl. Einrichtungen nehmen immer einen großeren 
Auflaiwung, und A Siet Sebigßeilenbabn, welche leider in allzu⸗ 

„ w 2 
Birgebemohnern an vielen Orten einen Topnenteren Herden m 
ſchaffen. Beſonders fühlbar werden die Kohlenpreiſe, und man 
verbraucht daſelbſt eine Unmaſſe Kohlen vermöge der vielen Fabriken; 
ſo z. B. Wernersdorf (die Kramſta'ſche Spinnerei), Erdmännsdorf 
(Spinnerei), Schmiedeberg und Hirſchberg. Nimmt man nun die zahl⸗ 
reich bevölkerten Dörfer dazu, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß die Koh⸗ 
lenfrage mit in den Vordergrund geſchoben bleibt. Obgleich die nächſten 
Koblengruben in der Nähe von Gottesberg ſich befinden, fo if doch 
das Fuhrlohn zu beträchtlich gegenüber der dürftigen Kaſſe der meiſten 
Gebirgsbewohner. 


»Lubſchau, Kreis Lublinitz, 30. Aug. [Grenzverkehr] Ehe⸗ 
dem und insbeſondere bis zum Jahre 1825 zogen hier durch Ludwigs» 
tbal, Lubſchau und die benachbarten Dörfer zahlreiche Prozeſſtonen von 
Wallfahrern, mit Muſik und andächtigen Geſängen, nach Czenſtochau. 
Es waren Schleſter von Blelitz und Teſchen, Mähren, Böhmen und un⸗ 
ere Landsleute aus halb Oberſchleſten. In unſerem Kaminietz war ein 
Neben-Zollamt. Dort ſtanden oft an einem Tage bis 200 aus Polen 
eommenve Fuhren, die Getreide, Stroh, Heu, Kartoffeln, Spiritus, 
9 und Bretter als Ladung hatten. In Zimnowoda (Kaltwaſ⸗ 
0 auf der polniſchen Seite, war auch ein Neben⸗Zoll⸗Amt. Daſelbſt 
Hand ein Kretſcham mit einem großen Gaflftalle, in dem über 100 
Pferde und gegen zwanzig Wagen ſtehen konnten, und dieſer war ſel⸗ 
ten leer. Heute iſt von dieſem Gebäude nicht die geringſte Spur vor⸗ 
handen. Unſere Leute gingen dahin oft des Zeitvertreibs wegen, aber 
auch weiter auf Arbeit, als Maurer, Zimmerleute, Tiſchler, während 
in unſeren Wäldern beſſändig einige hundert polniſche Klafterſchläger 
beſchäſtigt waren. Der Handel war lebhaft, alle Lebensmittel wohlfeil, 
3. B. — hier 1 Pfund Rindſleiſch 1 Sgr. — (drüben, was faſt un⸗ 
glaublich ſcheint und dennoch wahr it — 6 Pf. — und fo alle übrigen 
Victualien halb fo billig wie bei uns), Schweinefleiſch 177 Sgr., — 
drüben 1 Laib Brot von 12 Pfd. für 2 Sgr., bei uns gegen 5% Pfd.; 
wogegen wir jetzt für 2 Sgr. nur 30 Loth haben. Sonſt bekam man 
hier für 1 Sgr. 12 Stück Eier — zuweilen auch eine Mandel — wo⸗ 
gegen jetzt ein Ei 4 Pf. koſtet, und gar nicht zu bekommen iſt, indem 
die allgemeine Noth auch die Hühner Hinweggerafit hat. Ein Scheffel 
Kartoffeln galt ebedem bier 5 Sgr., während fie noch im vorigen Mo⸗ 
nate am tarnowitzer Wochenmarkte mit 1 Thlr. 10 Sgr. gezahlt wor⸗ 
den ſind. — Heute hat an der Grenze aller Verkehr völlig aufgehört; 
Wir dürfen nicht hinüber, eher bekommt man hier einen Polen zu ſe⸗ 
hen, der alle Furcht vor den ſchlimmen Folgen bei Seite ſetzend, inko⸗ 
gnito die Grenze zu paſſiren wagt, wenn ihn die Noth dazu treibt. — 
Wir waren vordem oft auf Abläſſen und Jahrmärkten in Czenſtochau 
und ſogar in Przynow und Gidle. In Czenſtochau kauften wir Ge⸗ 
treide, Pferde, Schafe Honig, Wachs, Inſelt, Pelze u. . w. Die Po: 
len beſuchten unſere Kirchen und Jahrmärkte. Wir beſuchten oft ein⸗ 
ander, und es war nichts Ungewoͤhnliches, daß unſere Leute den Polen 
Kinder zur Taufe hielten, daß fie bei ihren Hochzeiten und Begraͤbniſ⸗ 
fen und fie bei unſtigen und oft Slandesperſonen von dort bei unfern 
Bällen waren, während unſere Landleute an Sonntagen in polniſchen 
Wirthshäuſern frohen Sinnes Mazurek tanzten. Von Woiſchnik gegen 
Morgen hatten wir nach Polen einen trockenen und ſebr bequemen 
Uebergang und Kommunikationsweg, ſpäterbin die Kalſerſtraße genannt, 
indem hier Kaifer Alexander einmal nach Troppau und einmal nach 
Laibach durchgereiſt iſt. Ein poln. Neben⸗Joll⸗Amt beſtand im Dorfe 
Gniazow. Von hier aus beſuchten wir die Märkte in Kozieglow, 
Siewierz und Zarki und kauften uns dort Schwarzvieh oder Speck mit 
2% Sgr. das Pfund, Seife eben ſo theuer. — Im vorigen 
Jahre find gegenseitige Kommiffionen an der Grenze bei Gniazdow zu⸗ 
ſammengekommen; es wurde da ein Schlagbaum und neben ihm 
Schilderhaus aufgeſtellt — wobei die Verſicherung folgte, daß die Grenze 
zur Erleichterung des Handels und Verkehrs geöffnet werden follte; 
allein! es iſt beim Alten geblieben und wir wiſſen nicht, ob die Sache 
zur Verwirklichung gelangen wird. Der Schlagbaum mit ſeinem Schil⸗ 
derhauschen paradirt nur pro forma. Wir erwarten ſehnlichſt die 


Oeffnung und nähren unſere Wünſche, daß dieſes vielleicht in kurzer 
Zeit pr Br wird, zumal neuerlich wiederum drüben Bauverſtändige 
einen Platz zum Baue des künftigen Neben⸗Zoll⸗Hauſes abgemeſſen ha: 
ben. Ja, wir hoffen noch mehr und glauben, daß wahrſcheinlich von 
der eine Meile von Woiſchnik führenden warſchau⸗krakauer Eiſenbahn 
— ein Arm gegen Tarnowitz oder Lublinitz — entſtehen und ſomit die 
traurige Lage der Gegenwart gebeſſert werden wird. 


(Notizen aus der Propinz.) Görlitz. Die neue Chauſſee 
von Muskau nach Triebel iſt nun vollendet. — Am 27. Auguſt wurde 
zu Jänkendorf die Gemablin des Fürſten Heinrich IX XIV. von Reuß, 
geb, Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode, von einem Prinzen entbunden. 

+ Glogau. Kaum, daß nach 2 ſchönen Tagen die Witterung 
wieder rauber und unangenehmer geworden iſt, werden von allen Seil: 
ten die verſchiedenſten Vergnügungen im Freien angekündigt. So findet 
im bieſigen Schützengarten am 4. d. M. ein „großes Gartenſeſt“ nebſt 
Militär: Concert ſtatt; ferner am felben Tage in Guttmann's Garten 
das letzte Abonnements Concert, und dann auf dem Hinterdom ein 
Abſchieds⸗Concert mit mehreren „Jagd⸗Piecen“ nebſt verſchiedenen ben 
galiſchen Flammen und „geſellſchaftlichem Vergnügen.“ — Am Schieß⸗ 
baufe zu Freiſtadt if Mutwoch den 3. September ein großartiges 
Kunſt⸗ und Brillant⸗Feuerwerk nebſt Concert. Wir fürchten nur, daß 
das kalte und naſſe Wetter alle dieſe Vergnügungen zu Waſſer machen 
wird. — Der in der Nacht zum Sonnabend berrſchende Sturmwind 
bat auch in unſerer Gegend bedeutenden Schaden angerichtet. — Da 
im Kreiſe Frauſtadt die Rinderpeſt ausgebrochen iſt, fo hält man es 
für wahrſcheinlich, daß für die gte Divifion (namentlich wegen der Ka: 
vallerie) ein anderes Terrain für das Mandver beſtimmt werden wird. 

‚A Hirſchberg. Am Sonntag Abend brannte zu Schildau eine 
Gärtnerwohnung nieder; das Feuer ſoll durch einen Hiährigen Knaben 
veranlaßt worden ſein. — Nächſten Sonnabend beabſichtigt Herr 
v. d. Oſten unter Mitwirkung eines bohenzollerſchen Kammermuſikus 
bier ein Concert zu veranstalten. — Nächſten Dinstag wird Herr Schie⸗ 
mang mir feiner Gefellſchaft einen Cyclus dramatiſcher Vorſtellungen 
auf umferer Bühne eröffnen. — Am 30. Auguſt hörte hieſelbſt die jü⸗ 
diſche Gemeinde ihren dritten Probeprediger (aus Müblhaufen) ab. 

* Reichenbach. Nachdem allerhöchſten Orts die Genehmigung 
zum Weiterbau der Eiſenbabn von hier nach Frankenſtein ertheilt wor⸗ 
den iſt, wird nun mit den Vorarbeiten hierzu nächſtens begonnen wer⸗ 
den. Die Bahnlinie wird wahrſcheinlich, fo meldet eine amtliche Be: 
kanntmachung des Kreisblattes, die Feldmarken von Klinkenhaus, Reis 
chendach, Höfendorf, Peilau, Gnadenfrei ꝛc. durchſchneiden. Der Herr 
Landrath ordnet demgemäß an, daß die betreffenden Grundbeſitzer die⸗ 
fen Arbeiten nicht nur nicht hinderlich entgegen treten, ſondern fie viel: 
mebr auf alle Weiſe fördern; beſonders wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine Verrückung oder Wegnahme der zur Bezeichnung der 
Richtungs⸗Linie ausgeſteckten Pfähle und Stangen keinenfalls erfol⸗ 


gen darf. 
Feuilleton. 


[Moskauer Krönungsbriefe. “)] In dem Krönungs⸗Ceremo⸗ 
niell aden Sie auch erwähnt, daß der Kaiſer, wenn er nach ſeinem 
erſten Einzuge vom Schloſſe Petrowski in den Kreml das eigentliche 
Wohnſchloß betritt, die alte Sitte des Chleba⸗Sol vollzieben wird, 
das heißt, er nimmt aus den Händen des erſten Krönungs⸗Marſchalls, 
der an der Spitze des ganzen Hof Comptoirs den Kaiſer beim Eintritte 
empfängt, Brot (Chleba) und Salz (Sol) an. Bei den ſonſtigen Be⸗ 
ſuchen der Kaiſer in Moskau iſt dieſe alte Sitte eigentlich die Oblie⸗ 
genheit der Bürgermeiſters oder Hauptes (Galowa) der Stadt. Sie 
iſt ein Sinnbild der Gaſtfreundſchaft und der Heilighaltung des Gaſtes, 
welcher Brot und Salz mit dem Wirthe gegeſſen. Das Brot befindet 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten auf einem ſilbernen Teller und das Salz 
in einem goldenen Gefäße. Beides überreicht der Bürgermeiſter und 
bittet dabei den Kaiſer, ſich das Brot der alten Stadt Moskau wohl 
ſchmecken zu laſſen. Der Kaiſer ißt dann von dem Brote, nachdem er 
es in Salz getaucht, und erwidert gewöhnlich den Wunſch des Bürger⸗ 
meiſters mit eimer Einladung zur kaiſerlichen Tafel, wo dann der Bür⸗ 

ermeiſter „der Frau und den Kindern des Gaſtes“ (der Kaiſerin und 
den Großfürſten und Großfürſtinnen) vorgeſtellt werden ſoll. Das da⸗ 
bei gebrauchte Brot hat eine eigenthümliche Form, ungefähr wie ein 
Kürbis von der Art, die man den „Türkenbund“ nennt, oder wie eine 
umgekehrte Untertaſſe, auf welche die ebenfalls umgeſtülpte Obertaſſe 
geſetzt il. — Beim Einzuge zur Krönung findet inſofern eine Aende⸗ 
rung dieſer Ceremonie ſtatt, als nicht der Bürgermeiſter an der Spitze 
der Stadträthe und Beiſitzer, ſondern das kaiſerliche Hofmarſchallamt 
(Hof⸗Comptoir) und für dieſes der erſte Krönungs⸗Marſchall das Chleba 
Sol überreicht. In einem Zimmer des Maloi Dworetz, oder des vom 
verewigten Kaiſer gebauten „kleinen Schloſſes“ in Kreml wird eine 

anze Sammlung ſolcher Brote aufbewahrt, welche der Kaiſer bei ſei⸗ 
nen verſchiedenen Anweſenheiten in Moskau von der Stadt erhalten. 
Weiterhin finden Sie im Krönungs⸗Ceremoniell erwähnt, daß der 
Kaifer vor ſeinem Einzuge in den Kreml an der Pforte der Auferſte⸗ 
ung (Wosskressenskaja Warota) „vom Pferde ſteigt, um die Iwer⸗ 

e Mutter Gottes anzubeten.“ Schwerlich wird man im Auslande 
wiſſen, daß dieſe Handlung des Kaiſers, die ſich in dem Krönungs⸗ 
Ceremoniell ganz unſcheinbar ausnimmt, für das ruſſiſche Volk gerade 
von der höͤchſten Bedeutung it. Die Wosskressenskaja Warota, die 
man auch mit „Sonntagspforte“ überfegen könnte, führt aus der 
Ehbinaſtadt auf den Rothen⸗Platz und fo m Kreml. Sie liegt wie 
Temple bar in London, und wie die Sch 


erehrung des 
anzen { Wie alle ruſſiſche iligen⸗ 
bäder ind nur das Geſcht und die Hände der Jungfrau Waris. gate 
Alles Andere 
Auf dem 


Stirn und auf der Schulter zwei große Brillanten von Brillenträger 


„i unn geo r IBE. 
Der Schrein, in welchem das Bild aufgeſtellt iſt, wird fortdauernd 
durch dreizehn ſilberne Ampeln beleuchtet und die Kapelle bleibt von 


*) Aus der „N. Pr. Ztg.“ 


„wodurch die Ernte ebenfalls 
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Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang dem Volke offen. Vornehme 
Leute laſſen ſich auch bei ſchwerer Krankheit ihrer Angehörigen während 
der Nacht von den Moͤnchen, welche den Dienſt haben, die Kapelle 
oͤffnen, um vor dem Wunderbilde ihr Gebet zu verrichten. Für Schwer: 
kranke wird das Bild auch aus der Kapelle fort und zu den Leidenden 
getragen, wofür eine beſtimmte Summe zu entrichten iſt. Da aber 
auch in folchen Fällen immer noch ein Bild in der Kapelle zurückbleibt, 
ſo weiß man nicht, ob das wirkliche zu den Kranken getragen und 
unterdeſſen eine Nachbildung deſſelben an ſeine Stelle gelent wird, oder 
ob nur die Nachbildung überhaupt am Krankenbette erſcheint. Die Kai⸗ 
fer Alexander und Nikolaus kamen nie nach Moskau, ohne dieſem 
wunderthätigen Marienbilde ihre Ehrfurcht bezeigt zu haben. i 

Die Verehrung nun, in welcher dieſes Bild — gleich der ſpaniſchen 
Madonna del pilar oder de Atocha bei den Spaniern — hier bei 
den Moskauern ſieht, iſt ganz außerordentlich und erklärt die Vorschrift 
des Ceremoniells, daß der Kaiſer beim Durchreiten durch die Woſſ⸗ 
kreſſenskiſche Pforte vom Pferde ſſeigt — während der ganze Cortege 
anhält und wartet — um vor den Augen des ganzen Volkes und noch 
vor dem Eintritt in den Kreml ſeine Andacht vor dem Bilde zu ver⸗ 
richten. Niemand geht durch dieſes Thor, ohne ſich zu bekreuzen, und 
die Meiſten treten ein, um ſich vor dem Bilde auf die Knie zu werfen, 
den Boden zu küſſen und zu beten. Iſt das geſchehen, jo küßt der 
Andächtige zuerſt die Hand der Mutter Maria und dann den Fuß des 
Shriftustindes. Wie viele Millionen ſolcher Küfe mögen im Laufe 
der Zeiten dem Bilde bereits gegeben ſein! Und nicht allein die niede⸗ 
ren Stände bezeigen dieſem Vie eine ſolche Verehrung, auch hohe 
Beamte, Offiziere und elegante Damen der hoͤchſten Stände verrichten 
bier im Vorbeifahren und Vorbeigehen ihr kurzes Gebet neben Bett⸗ 
lern, Bauern und Soldaten. Equipagen halten an, Droſchken ſtehen 
wie inſtinktmäßig fill. Bauern, die zu Markt fahren Diener, welche 
einkaufen wollen, Alles hat Zeit und nimmt ſich die Zeit zu kurzer An⸗ 
dacht. Es giebt wohl keinen Moskauer, der nicht ſchon an dieſem 
Orte geweſen iſt, und auch Fremden wird das Bild als eine beſondere 
Merkwürdigkeit Moskau's gezeigt. Es iſt in hohem Grade intereſſant, 
ſich De eine Stunde lang binzuftellen und der fortdauernden Wallfahrt 
zuzuſehen. 

Was das Küſſen betrifft, ſo wird wohl in keinem Lande ſo viel 
öffentlich geküßt, als in Rußland. Beim Zuſammentreffen von Freun⸗ 
den verſleht es ſich von ſelbſt. Eine Dame, der man die Hand küßt, 
erwidert den Gruß fofort durch einen Kuß auf die Stirn, nur den 
Geiſtlichen wird die Hand geküßt. Am küßluſligſten aber find hier Be: 
trunkene. Man kann gewiß ſagen, daß Betrunkenheit bei keiner Nation 
liebenswürdig macht. Der Ruſſe aber wird liebenswürdig, wenn er 
betrunken iſt, ein Beweis, daß der Grundzug ſeines Charakters 
eine außerordentliche Gemüthlichkeit iſt. Es zeigt ſich dann eine 
wahre Wuth für das Küſſen und Geküßtwerden. Auf den Wie⸗ 
ſen an der Janſa ſah ich vorgeſtern ein Paar Iwans — da 
hier alles Iwan heißt, ſo nehme ich es auch für dieſe beiden 
Individuen an — die allerdings ſehr betrunken waren und ſich 
unaufhörlich auf das Zärtlichſte küßten, auch jeden Worüber: 
gehenden mit ihrer Zärtlichkeit beſtürmten, bis glücklicher Weiſe ein 
Polizeibeamter fie unter feine Obhut nahm und fanft geleitete, damit 
keine Störung. der Ruhe eintrete. Niemand mißbilligt hier zu Lande 
dieſe Betrunkenheit. 

Apropos, bei meiner Aeußerung, daß hier alles Iwan heißt. Eine 
deutſche Dame hatte häufig die Dimer von ihrem Herrn Durak nen: 
nen hören. Durak heißt wörtlich „Narr“ oder „Schelm“ und wird in 
angemeſſener Umgangsſprache zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten un⸗ 
gefähr wie in Deutſchland das Epitheton, nichts weniger als ornans: 
Eſel! angewendet. Jene Dame glaubte nun, alle Diener heißen in 


Rußland Durak, ungefähr wie ich vermuthe, daß fie alle Iwan heißen,] N 


und rief einſt aus dem Fenſter auf den Hof: „Ach, lieber Durak, kom⸗ 
men Sie mal herauf!“ E 


i Das Jutereſſanteſte über Norwegen, 
gefammelt von Fr. Mebwald auf. feiner jüngften Reife. 
nach dem Nordkap. 5 


Gortſesung. ) 

Jeder norwegiſche Bauerhof repräſentirt gleichzeitig alle Gewerbe; 
der Bauer baut ſich nicht nur fein Haus und ſeine Wirtbfchaftsgebäupe, 
ſondern er iſt ſein Gerber, ſein Kürſchner, ſein Schuhmacher, ſein Schmied, 
jein Wagenbauer, fein Brauer, ſein Branntweinbrenner ꝛc.; und die 
Bäuerinnen und Bauertöchter verſtehen nicht nur die Viehwirthſchaft 
aus dem Fundamente, ſondern bauen, ſpinnen und weben den Flachs; 
verſpinnen und weben die auf dem Hofe erzeugte Wolle und Haare, 
und ſtricken, ſticken und nähen Alles, was auf dem Hofe gebraucht wird; 
und es iſt nicht der kleinſte Stolz der Bäuerin, oder ihrer Tochter, in 
den Paradeſtuben die feinen Linnen, die ſchöngemuſterten Gardinen, 
Rouleaur und Bettvorbänge zu zeigen als ihr Werk vom Flachsbau 
bis zum Gardinenſtecken? 

as Schwierigſte und Wichtigſte für den norwegiſchen Bauer aber 
iſt — Acker zu machen, da es im Lande keine Ebenen und keine 
Erde giebt. Denn Häuſerbauen iR dort, wo das ganze Land, foweit 
überhaupt Holz wächſt, nur ein Wald iſt, ziemlich leicht, weil in der 
Regel da, wohin das Haus kommen ſoll, auch die Bäume dazu wach⸗ 
ſen und oft ſogar noch, um Raum zu gewinnen, ein Stück Wald ab⸗ 
gebrannt werden muß; allein Ackerbau treiben ohne Acker — das if 
ein größeres Kunſtſtück. Und doch wird er getrieben bis in den höch⸗ 
ſten Norden hinauf. Der norwegiſche Bauer ſucht ſich nämlich auf 
ſeinem großen Territorium an oder auf den Bergen — gleichviel wie 
boch, nur nicht an der Nordlage — ein Fleckchen, wo es ihm moglich 
ſcheint, die Steine wegzubringen und ſo viel Waldhumus zu ſammeln, 
als nöthig, um Gras einfäen zu können. Die ablesbaren Felsſtücke 
werden daher als breite und hohe Mauer um das zu kultivirende Fleck⸗ 
chen geſetzt; die feſten Felſen werden, Miet möglich, ausgeſprengt, die 
Löcher mit mühſam geſuchtem und weit herzugetragenem Waldhumus 
ausgefüllt und dann wird das Ganze mit Gras oder Hafer beſäet. 
Diele geringe Erddecke würde aber bei dem Sonnenbrande, welcher 
in dem kurzen Sommer zwar Alles ſchnell herauszieht, aber auch das 
gering Bewurzelte ſogleich tödtet, Din Fruchtbarkeit entwickeln kön⸗ 
nen, wenn der Bauer nicht für ie geſorgt hätte. Von den 
Bergkuppen, oft weit her, werden die . in Hunderten von Dad: 
rinnen auf die Wieſen⸗ und Getreidefleccchen der Bauern geleitet und 
durch das künſllichſte Bewäſſerungsſoſtem nur ist's moglich, Früchte zu 
erzielen: der Bauer im höchſten Norden hängt alſo wie der egyptiſche 
Bauer im tiefften Süden, von dem Stande der Gewäſſer ab. (So hatte 
J. B. dieſes Jahr der Süden ene keinen Winter und keinen 
Schnee; mithin hatten die Berge und alſo auch die Bauern kein Waſ⸗ 
fer zur Bewäſſerung und konnen daher nichts ernten; im Norden da⸗ 
gegen war das Polareis fo weit herabgekommen »), daß kalte Winde, 
Schneeplauen und unfruchtbares Wetter bis in den Juli Regel waren, 

rößtentheils verloren geben mußte.) 

„Die Vergrößerung der Ackerfachen in Norwegen kann ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich von Jahr zu Jahr nur ſchrittweiſe geſchehen, und die Ackerfleckchen 
müffen oft weit durch Wald und Felſen getrennt angelegt werden. Um 
nun die großen Berg⸗ und Wolfe ach baten beſſer zu nützen und zu⸗ 
gleich Arbeiter heranzuziehen, [haft ſich der norwegiſche Bauer Hinter: 
jaffen, denen er das Holz zum Bau der Häuſer, Stücke Land zum 
Urbarmachen, freie Weide im Walde für das Vieh und verſchiedene 
Holzrechte giebt, wofür die Hinterſaſſen einen beſtimmten Zins und gewiſſe 
Arbeitstage in der Woche leiſten men. (Ver erkennt hier nich das 
Urverhaͤltniß unſeres deutſchen Adels! Wie dieſer fein Haus, oder feine 
Burg auf die Zinnen der Berge baute, ſo der norwegiſche Bauer; wie 
dieſer mit den Seinen auf dem Hofe alles Nöthige machte, fo der 
norwegiſche Bauer; wie diefer feinem Hofe den Namen gab und ſeine 
Nachkommen ſich Herren von dieſem oder jenem Beſizthum nannten, 


*) Deutet nach den bisherigen Erfahrungen auf ein b bee 
leicht zeitigen fern Gegenden, ak ie 


fo der norwegiſche Bauer; wie dieſer ſich Hinterſaſſen ſchuf, um fein 
großes Wald⸗ und Berg⸗Beſitzthum nutzbar zu machen, jo der norwe⸗ 
giſche Bauer!) f ; 
Theils durch die Hinterſaſſen, theils ſelbſt, legt der norwegiſche 
Grundbeſitzer beſonders gern Wieſenſtückchen an, weil die Viehzucht mehr 
rentirt und leichter iſt, als der Ackerbau. Auf jedes Wieſenſtück, ſei es 
noch fo entfernt vom Hofe, baut er ein beſonderes Heuhaus. *) Im Winter 
muß der Bauer dann in Schneeſchuhen oft meilenweit durch Schluch⸗ 
ten und über Berge gehen, um aus dieſen entfernten Häuſern Heu 
auf ſeinem Rücken für das Vieh zu holen. — Theils wegen der 
Acker⸗ und Wleſenanlagen (wobei man oft, um freies Land zu gewin⸗ 
nen, und dieſes Land zugleich durch Aſche zu düngen, ganze Sirecken 
Wald niederbrennt); tbeils wegen des Baues zahlloſer unnützer Häu⸗ 
ſer; theils wegen der Gewohnheit, Tag und Nacht das Feuer auf den 
Herden brennen zu laſſen; theils wegen der altgermaniſchen Sitte, das 
Eigenthum durch Zäune ſcharf abzugrenzen (wobei in Norwegen mehr 
Holz in unnützen Zäunen vergeudet wird, als manche deuſche Staaten 
überhaupt N theils wegen des übermäßigen Holzbandels hat 
man den norwegiſchen Generalwald dergeſtalt angegriffen und verwü⸗ 
ſtet, daß nur die Urwälder Weſt⸗Amerikas ein ähnliches Bild der Ver⸗ 
wüſtung zeigen können. Da nun bei dieſer Verwüſtung zugleich das 
Wort: Forſtwirthſchaft, in Norwegen noch gar nicht gekannt, viel we⸗ 
niger angewandt iſt, ſo muß es mit der Zeit dahin kommen, wohin 
viele Gegenden Deutſchlands in Bezug auf Holz längſt gekommen ſind. 
Ich ſagte oben, daß es in Norwegen keine Fürſten, keinen Adel, 
keine Stände, ſondern nur Bauern gebe; allein es giebt unter dieſen 
Bauern Köͤnigsſoͤhne, unter welchen noch alle Hausgeſetze unferer deut: 
ſchen Königsfamilien in Bezug auf ebenbürtige Heirathen, Erbrecht ac. 
gelten und ſtreng gehandhabt werden. Solche Familien find 4. B. 
Toſte, Hjörkin, Kongswold — ſämmtlich am und auf dem Dopre Field. 
Dieſe Familien wohnen in denſelben mit Raſen gedeckten Schrotholz⸗ 
bäufern, wie alle übrige Bauern; und ihre Tracht iſt die allgemeine 
des Landes; allein fie zeichnen ſich durch größeren Reichthum, theils auch 
durch körperliche Schönheit (wie die Töchter auf Hjoͤrkin, welche für 
die ſchönſten Mädchen des Landes gehalten wurden und überdies vierzig⸗ 
tauſend Spezies Mitgift hatten); beſonders aber durch eine gewiſſe 
Haltung aus, welche nur das Bewußtſein ehrenvollen Urſprungs giebt. 
(Da ich bei Hiörkin, von wo aus man am bequemſten auf den hoͤchſten 
Gleiſcher des Dovre — den Snähetta — gelangt, gewohnt, die ande⸗ 
ren Familien aber perſönlich kennen gelernt, ſo habe ich ſelbſt Beob⸗ 
achtungen machen können.) Von dem „höheren Bewußtſein“ des Tofte 
(welcher in einem ſehr großen Hofe auf einer Bergzinne wohnt, fürſt⸗ 
lich eingerichtet iſt, und über Heerden von Hunderten von Kühen, Pfer⸗ 
den, Schafen, Ziegen ꝛc. gebietet) erzählt man ſich folgenden ſehr hübſchen 
Zug: Als Karl Johann von Schweden nach Drontheim zue Krönung 
fuhr, nahm er bei Tofte Nachtquartier. (Alle Reiſende, welche die Tour 
von Chriſtiania nach Drontheim zu Lande machen, ſuchen bei einer der 
drei oben genannten Familien zu übernachten.) Der alte Tofte ſtand 
in ſeiner Hausthür und empfing Karl Johann mit der norwegiſch ge⸗ 
müthlichen Anrede: Obgleich kein königliches Blut in Deinen“) Adern 
fließt, ſo heiße ich Dich doch im Haufe eines Königsſohns von Herzen 
willkommen. Gehabe Dich wie in Deinem Eigenthum. N 
Politiſch ſind die norwegiſchen Bauern mit Schweden verbun⸗ 
den; allein dieſes Band iſt ſo fein, daß es der Ausländer gar nicht be⸗ 
merkt. Denn Norwegen hat ſeine eigne Kriegs- und Handelsflotte 
(welche erſtere ihren Stand in Horten am Chriſtianiafſord hat); feine 
eigne Landesflagge; ſein eigenes Militär (im Ganzen 12,000 Mann, welche 
preuß. Uniform tragen; allein jeder waffenfähige Norweger wird ausexerzirt); 
ſeine eigne Verwaltung; ſeine eigne Staatsverfaſſung; ſeine ſelbſiſtändige 
Geſetzgebung; feine eigne Kirchen⸗ und Juſtizverfaſſung; feine eigne 
ſtünze — kurz, es ift ein ſelbſiſtändiges Reich, und das Band zwiſchen 
Norwegen und Schweden ſcheint nur ein ſilbernes zu fein und in ſiebzig 
bis achtzigtauſend Spezies, welche alle Jahre als Beihilfe zur Civilliſte 
nach Stockholm geſchickt werden, zu beſtehen: eine Inklination der beiden 
Brudervoͤlker habe ich weder in Norwegen noch in Schweden gefunden. 
Nach deutſchen Begriffen von Kriegsheeren dürfte die winzige 


Schaar von 12,000 Mann in einem Königreiche größer als Preußen 


ſebr ungenügend erſcheinen, und dennoch iſt bei der Beſchaffenbeit des 
Landes das Heer nicht nur genügend, ſondern auch die norwegiſche 
Militärverfaſſung für das Land vie beſte. Denn wenn die Norweger 
zuſammenhalten, fo dürfte es jedem Feinde, gleichviel wie ſtark er ift 
ſchlechterdings unmöglich fein, auch nur einige Mellen in's Land vor- 
zudringen: mit deſto mehr Menſchen er kommt, deſlo ſicherer findet er 
ſeinen Untergang. Wer das Innere Norwegens kennt, wird ſehr leicht 
begreifen, warum die Ruſſen feit fünfzig Jahren den Kaukaſus nicht 
erobern konnten, und warum ſie in Bezug auf Norwegen ganz andere 
Wege einſchlagen. 

Die Staatsverfaſſung Norwegens iſt eben fo praktiſch, wie das 
ganze Volk. Bekanntlich ſtand Norwegen 400 Jahre unter der harten 


Hand Dänemarks, bis es 1814 loſe an Schweden gebunden wurde und 


ſich bei dieſer Gelegenheit eine bewundernswürdige Verfaſſung gab, 
welche Carl Johann in dem reizend einige hundert Fuß über dem 
Midfenfee, 9 Meilen oberhalb Chriſtiania gelegenen, Mineralbade 
Eidsvold im genannten Jabre beſchwor. (Der Schwurſaal wird dort 
jedem Fremden auf's Bereitwilligſte gezeigt.) Nach dieſer Verfaſſung 
wird die Landesverſammlung (Storthiag) im ganzen Lande gleichmäßig 
gewählt. Eine beſtimmte Anzahl Einwohner hat eine beſtimmte Zahl 
Storthingsmitglieder zu wählen, ſo daß die Zahl der leßtern mit der 
ſteigenden Einwohnerzahl ebenfalls ſteigt. Gegenwärtig iſt, ſoviel ich 
weiß, das Storthing 107 Perſonen ſtark. Sobald die Verſammlung 
eröffnet iN, theilt ſich das Stortbing durch freie Wahl in zwei Abthei⸗ 
lungen, das Lagthing und das Odelsthing. Die eine Abtheilung beräth 
alle Geſetze und ſchickt die angenommenen der andern Abtheilung. Tritt 
dieſe nicht buchſtäblich bei, fo muß das Storthing in pleno berathen. 
Das vom Storthing angenommene Geſetz geht nach Stockholm zur 


königlichen Unterſchrift. Kommt es ohne dieſelbe zurück und wird beim 


nächſtem Storthing wieder angenommen, ſo geht es zum zweitenmale 
nach Stockholm. Kommt es wieder ununterſchrieben zurück und wird 
dann vom dritten Storthing angenommen, ſo iſt es eo ipso Geſetz. 
(Unter Carl Johann iſt der letztere Fall öfter vorgekommen; unter dem 
gegenwärtigen Könige von Schweden noch nie.) (Fortfegung folgt.) 


London, 26. Auguſt. [Eine blutige Rauferei bei einer 
Beerdigung], wie eine ſolche neulich in Nenagh vorkam, in der 


Grafſchaft Tipperary, iſt ein national iriſcher Zug, aus Gründen, die 


mit den Sitten des Celtenlandes innig verflochten find. Es waren 2 
Parteien, die ſich feindlich gegenüberſtanden, und dieſe Gelegenheit aus⸗ 
erſahen, um ihren alten Groll einmal wieder auszulaſſen. Der erſite 
beſte Vorwand reicht dazu hin. Dem Begräbniß geht die Todtenwache 
vorher. Der Leichnam liegt unter dem Tiſch in einem Verſchlag, der 
mehr oder minder ein Sarg genannt werden mag. Auf dem Tiſche 
ſteht Whisky und Tabak, und die ſogenannten Wächter trinken, rauchen, 


erzählen Feen⸗ und andere abergläubiſche Geſchichten. Ein wenig La⸗ 


terung miſcht ſich wobl auch hinein. Die Köpfe erhizen ich, 
und bald beginnt der Zank, der nolhwendig mit Schlägen endet. un⸗ 
terdeſſen bleibt der Todte unbeachtet, und ſeine Gegenwart iſt in 5 

mildernden Einfluß auf die Kämpen. Auf einem Teller liegen en ge 

Geldmünzen; wozu? Sie werden nach alterthümlichem 
wenn Sie wollen, nach heidn. Gebrauch, dem Todten 1 Schlacht, die 
nem langen unbekannten Wege. Viel vorchriſtlicher noch lee griedboſe ſelbſt 
zuweilen zwiſchen 2 Beerdigungszügen an dem Gin hun, ſucht ſeinen 
geliefert wird. Ein Zug will es dem ann egrabenen liegt die Laſt 
Todten zuerſt zu verſcharren, denn dem zuueknerſorgen, bis ein neuer 
ob, die Todten im Fegfeuer mit Bafler ich wäre der Todtengeſang, den 
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Archangel lieferte in letzter Woche 32 Arrivagen, außerdem trafen zwei [ragt, — Hinter dieſem hohen Aufſchwung des induſtriellen Unternehmungs⸗ 
Schiffe — Galat ein, während die Saint vom Sund und Kanal fich geiſtes ae En ee 15 DEM 1. Januar bis 30, Juni 9 2 
um 20 Schiffe verminderten; ya 3 paſſirten daſelbſt nach Holland 12 | angekündigten Aktienunternehmungen erfordern ein Kapital v0on23,490,000 %, 
Schiffe, wovon 1 mit Weizen, 1 mit sagen, 1 mit Gerſte, 1 mit Hafer, wovon etwa 11,000,000 „ dem Auslande zugedacht find. Vom Januar bis 
7 mit Leinſaat, 1 mit Rapsſaat, Reſt 24 f. — — Das Wetter behauptete 30. Juni d J. kommen Proſpektus zum Vorschein, die monatlich 3,000,000 
feinen naffen Charakter und hatte klägliche Berichte über noch ungeborgene (im Juli allein 5,370,000 4 erfordern. Von Unternehmungen, welche Geld 
Ernten im Gefolge; — ſchon letzten Freitag ſchrieb der engliſche „Econo⸗ aus dem Lande führen, find 2,000,000 4 für Indien, 470,000 4 für Kanada, 
mit“; „In unſern Ernteausſichten trat ein großer und bedenklicher Wech⸗ 180,000 4 für Chili, 190,000 4 für Bergwerksunternehmungen auf dem | 
ſel ein“, ſeitdem mögen manche Beſorgniſſe ſich bereits verwirklicht haben, Kontinent, 85,000 “ für Ungarn, 200,000 & für den indiſchen Telegraphen 
2 1 wo 15 tel Tor, 1 — im ganzen ee 1575 beſtimmt. 
uropa, hört die Grundloſigke er bisherigen Befürchtungen auf; — hier 8 — - 
im Binde beftätigen fie ſich viel beim Wehen, 925 Fu eim Buchweizen. „London, 27. Auguſt. Unter dem Titel „The United Kingdom Proviſion 
— Eirftweilen aber bleibt Qualität mehr wie Quantität gefährdet; keine Company) iſt hier eine Geſellſchaft zuſammengetreten, die zum Zwecke hat: 
Erfahrung weiß über den definitiven Einfluß davon auf den Preislauf ſich (der Bevölkerung von London eine ununterbrochene und regelmäßige Zufuhr 
Rechenſchaft zu geben, aber bei günſtiger Wendung des Wetters treten zwei] Lon gan de (Butter, Käfe, Schinken, Speck, Mehl ꝛc.) zu ſichern!“ 
Feinde zugleich den hohen und höheren Preiſen entgegen. Außerdem und Im Fall des Gelingens ſollen in den wichtigſten Städten des Landes Zweig⸗ 
ohne Zweifel ſchraubt 11 5 Wunſch und manche 1 auf eine neue — 5 — errichtet werden. Das Kapital iſt auf 500,000 Pfd. St. feſtgeſetzt . 
Konjunktur die herrſchende Furcht, und wie die neueſten Bewegungen im Fach en en zu 1 Pfd. St, wovon die Hälfte ſofort einzuzahlen iſt. Die Ge⸗ 


das Bewußtſein ihres Urſprungs nicht zu unterdrücken vermögen, müſſen fie ſelſchaft rechnet auf die Unterftügung der Kleinkrämer, welche fie „von den x 
indringli das Weſen g i n Gefah⸗ | Großhändlern emanzipiren will.“ Fro der verheißenen „Emanzipation“ 5 
um ſo eindringlicher an fen alles Wetterwendiſchen, an deſſen Gefuh. geaut eg aber ben g. 1 5 2 ie ſuchen es 15 0 


ren erinnern. — In der verfloſſenen Woche traten beinahe überall ſteigende den Kramern vor dem 
reiſe oder ſteigende Richtung der Prei egen, doch auch üderall] Weile zu verdächtigen. Ihre Beſorgnißfe find nicht ganz unbegründet, Wis: 1 
14555 eig a Dreife ung entgegen, doch auch je haben ſich die Ropitatifen von 1500 Aleinbandel mit Lebensmitteln, wie 


ſpiegelte ſich ein deutliches Mißtrauen und Zögern. i 
Galant Pächter lieferten in voriger ee 44,082 Qrs. eigenen berhaupt von dem Detailgeſchäft ziemlich fern gehalten; trotzdem iſt die 
En gegen 75,681 Qrs. in der gleichzeitigen des vorigen Jahres zum Konkurrenz ſo groß, daß die Krämer ſich nur durch ſyſtematiſchen Betrug 7 


Verkauf, — man hält Preiſe von 100 S. wieder für möglich, dennoch drückt vor dem Ruin retten können; fie find zur Verfälſchung gezwungen. Kommt 
jeder trockne Tag ho Markt und Offerten nach ier fegen ſich fort. — In die Lebensmittel⸗Kompagnie zu Stande — und es iſt alle Ausſicht dazu vor⸗ f 
Pete tritt die Baiſſe aus ihrem entſchiedenen Uebergewicht und Mar: handen, vor 8 Tagen waren ſchon 700,000 Pfd. St. gezeichnet — fo machen 
eille mit einer monatlichen Zufuhr von circa 30,000 Laſt fremden Getreides, ohne Zweifel neun Zehntel der hieſigen Krämer bankerott, wenn ſie nicht 4 
behauptet mit Hilfe ſpaniſchen und portugieſiſchen Begehrs, ſeine Feſtigkeit. vorziehen, als Commis in die Dienſte der Geſellſchaft zu treten. Das Pu⸗ 
— Belgien ſchleicht aufwärts, und eben ſo iſt es in Deutſchland, obſchon blikum hat bei einer Konzentration des Kleinhandels blos zu gewinnen, und 


auf deſſen nordiſchen Märkten das Uebergewicht von Vorrath, namentlich wir wünſchen deshalb der Provifion Company ben beften Erfolg. 


k 
von Roggen, fühlbar bleibt, und hier fortgeſetzte Roggenverkäufe des Rheins, Breslau, 3. September. omologiſches.] Schleſien ahmt ſeit e 
deffen fpäteren Importbegeht zu immer en Wahrſcheinlichkeit ma⸗ einiger Zeit ben belgischen und fealesſiſchen Muſtern nach, um Pi Dit > 
me Ganz Scandinavien dußert Bedarf — kann die 1 Ernte ſorten zu erzielen, und wird darin durch den Fleiß und die Beharrlichkeit f 
lich rwartung ſeiner Permanenz rechtfertigen! — Rußlands Oſtſee iſt ziem⸗ einzelner Züchter tüchtig unterſtützt. Auf den Herbſtausſtellungen haben wir 5 
Tin Peteraburgs Läger, und Zufuhren find aber lange nicht erſchöpft, ſchon Gelegenheit gehabt, gut kultivirtes Tafelobſt zu ſehen; umſomehr macht . 
M ftfee- Eigner dortiger Roggenläger dirigiren fie fortan ins deutſche es Freude, ſolches am Standorte, an den Bäumen in Augenschein zu nehmen. 
5 ſelbſt bleibt der gr Markt rentabel für hier. Archangel hat Herr Ed. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Roßgaſſe 2c., kultivirt fi 
I zum 13. Auguſt 23,538, Laft en Wer, 9100 Laſt Leinſaat ausgeführt. In ſchon feit faſt einem Decennium die ſchönſten und beften Obſtſorten fran⸗ 4 
merika veranlaßten die früheren Berichte von Europa weichende Falz Laich en, belgiſchen und deutſchen Urſprungs. Die vorzüglichſten 2 
* 
* 


und ſich mit den Armen umſchlungen haltend, in den grellſten Tönen 
anſtimmen, während fie ſich mit dem Oberkoͤrper auf- und niederbeu⸗ 
gen. Wir ſagen wäre, denn es kommt nur zu häufig vor, daß die 
Leidtragenden durch Stimme und Geberde verrathen, wie der Whisky 
einen nicht geringen Antheil an ihrer aufgeregten Stimmung hat. Wir 
baben dieſes Bild im Weſten von Irland ſelbſt vor Augen gehabt, und 
wir können nicht verſchweigen, daß es uns lebhaft an die Vorſtellung 
erinnerte, die wir mit den Begräbniſſen der Huronen und Irokeſen zu 
verbinden gewöhnt ſind. 


[Die Sackgeſellſchaft in London.] Die Hauptſtadt Großbri⸗ 
tanniens, in der ſich Alles rieſenhaft geſtaltet, und wo namentlich auch 
das Gewerbsleben Dimenfionen annimmt, die man anderswo kaum 
ahnt, macht Einrichtungen nöthig, an welche in der ganzen übrigen 
Welt Niemand denkt. So giebt es, um nur etwas anzuführen, eine 
eigene Geſellſchaft, welche über die Säcke zu wachen hat, die bei dem 
ungeheuren Kornhandel Londons verwendet werden. Die Leinwand 
zu dieſen Säcken wird auf beſondern Maſchinen⸗Webſtühlen in Dundee 
gewoben, und die Anfertigung derſelben beſorgen Näbmaſchinen in un: 
mittelbarer Nähe der großen Kornmagazine. Dieſe Säcke werden dem 
Mehlkäufer vom Müller nicht als mitverkauft angerechnet, ſondern find 
zurückzugeben, wenn ſie geleert ſind; und zwar iſt der Käufer nicht ver⸗ 
pflichtet, fie ſelbſt zurückzuſenden, ſondern es beſteht ein eigenes Gewerbe, 
welches ſich mit dem Einſammeln der leeren Säcke und mit dem Zu⸗ 
rückbringen beſchäftigt, und täglich können kleine damit beladene Wagen 
in den Straßen geſehen werden. Bei dieſem Transport wird den 
Säcken nun aber theils von den Sammlern, theils von andern Perſo— 
nen ſehr nachgetrachtet, und eine große Menge derſelben „verdunſtet“, 
wie die Müller zu ſagen pflegen, indem ſie geſtohlen werden, um zu 
Strohſäcken, zu Sattlerarbeiten, für die Papiermühlen u. f. w. gebraucht 
zu werden. Ein Müller wird genannt, welcher innerhalb dreier Jahre 
16,500 Säcke auf dieſe Weiſe verloren haben ſoll. Um dieſem Verluſt 
ein Ende zu machen, iſt nicht etwa die Geſchäftsbehandlung geändert, 
fondern vielmehr eine „Sack-Schutzgeſellſchaft“ gegründet worden, deren 
Mitglieder eine jährliche Summe bezahlen, mittelſt welcher ein eigenes 
Syſtem der Ueberwachung und gerichtlichen Anklage im Gange erhal⸗ 
ten wird. Die Geſellſchaft beſoldet einen Polizeidiener, welcher in bür⸗ 
gerlichen Kleidern a Perſonen überwacht, und durch Uebung 
einen wahren Inſtinkt zur Erkennung eines Mehlſackes erhält, finde er 
ihn nun als ſchmutzigen Kartoffel⸗ oder als ſchwarzen Kohlenſack wieder. 


mehr und mehr beftätigte ſich dort der Segen der neuen Ernte, nur freilich | Pflaumenſorten, z. B. Virginie, Goliath, de Jeruſalem, gelbe Eierpflaume 
A New: York feine Roggenzufuhr unverſchiffbar; — die generale Ausfuhr Sk. — Vumbre, Tmperiat ei Brignola, "Mirabella jaune % 
Faſß ereinigten Staaten 4 ſeaptegber 1855 betrug nach Europa 2,285,206 prangen mit den Früchten an den zum größten Theil jungen Bäumen; 

er Mehl, 101,999 Laſt Weizen, 78,336 Laſt Mais, 21,459 Laſt Roggen, ebenſo ſchauen durch das herbſtliche Grün der Bäume die rothwangigen Aepfel 


[Ein auf Politik abgerichteter Hund.] Daß es Hunde in Aline . 0 } 1 - A 4 5 
der Welt giebt, die ein ſehr ausgebildetes politiſches Gira Organ Ko oa En ben Weizen, 76,133 Laſt Mais und 395 verſchiedener Größe und prächtige Birnen. Der Züchter wird gewiß gern 2 
beſitzen, war den Naturforſchern bisher ein Geheimniß. Es wird durch eee e 1884 84 J eee 9 5 TE baden fee 

0 iſer“ A* j Pr 54 bei der Ueber ung verſchwunden war. a n 
folgende gelungene, Anekrote des „Advertiſer“ auf's Schlagendſie be: PB Hr 110 en ahne gelle bg * in der abgelaufenen] Baumſchulen viel gelitten; mehrere taufend Stämmchen waren eingegangen. 1 
wieſen. Diefer erzählt: Ein Hund war von feinem Herrn abgerichtet uliche Erg ert, und die günftigen Erwartun Wie wir hören, hat er auch die verſchiedenſten Pflaumenſorten in feinem 


en 
ö i ; lche man vo Herbſtmeſſe ge it üb % b { 
worden, auf der Landſiraße, hart vor dem Haufe feines Gebieters, ven ch n unſerer i gehegt hatte, weit übertroffen. Im Ausstellungs Lokal N Tau 
ee Postwagen, abzuwarten 5 — Kondukteur regelmäßig — eee e dergeiffen — —— ar auch die e 62955 fo een 1 — aufgeßelt 
den „Morning Adoertiſer“ in Empfang zu nehmen den er dann nach] Druckkattunen und Schirtings findet eine fo lebhafte Nachfrage ftatt, daß, Prag, 30. Auguſt. [Bopfen.] In Caaz wurde dieſe Woche blos etwas 
Hauſe brachte. Vor einigen Tagen nun, als der Kondukteur des Was | viele Lager faſt ganz ausverkauft und die Preife für Seiden⸗ und Wollen⸗ neue Waare von 70—75 Sgr. gemacht, da durch die regneriſche Witterung 
gens wie gewöhnlich die Zeitung dem Hunde zugeworfen hatte, be» waaren zum Theil 10 —15 pt. höher gegangen find. Ein ſehr bedeutender | keine trockene Waare zu bekommen war. Der neue Hopfen iſt ausgezeichnet 
merkte er, daß das Thier das Packet anſchnupperte und verächtlich von] Abſat fand in Baumwoll⸗Biber ftatt, von welchem Artikel ein einziges hie⸗ ſchön und gut; auf 1853er Hopfen fand keine Nachfrage ſtatt. Im Auſcha⸗ 
ſich ſtieß, und ihm flehentlich dabei in's Geſicht ſah. Der Kondukteur ſiges Haus bedeutende Quantitäten verladen läßt. Unſere Spielwaaren⸗Fa⸗ erland iſt alles ſtill, da man erſt künftige Woche hie und da zu pflücken an- 
ſtieg darauf vom Wagen, um zu ſehen, was der Hund wolle. Da brikanten machen gute Geſchäfte, vor Zudrang konnten fie kaum das Aus: fängt Das Gewächs hat ſich in letzterer Zeit ſtatt gebeſſert verſchlechtert, I 
fand er zu feinem Erſtaunen daß er ihm aus Verſehen das „Morning packen vollenden. Für den dieſe Woche beginnenden Engros⸗Handel in Leder | und fomit nur %, Ernte erzielt werden dürfte. Dagegen hat ſich in Grün⸗ 
Chronicle“ zugeworfen hatte. Hierher gehört füglich eine a dere Ane ud Wolle ftehen gleich erfreuliche Reſultate in Ausſicht, und werden wir land der Hopfen viel gebeſſert und man rechnet eine gute 1/2 Ernte zu machen. 
dote, deren Spitze ebenfalls gegen das 8 fo: ele“ ah ek; wahrſcheinlich auch für diefe Artikel eine Preiserhöhung nächſtens zu berich Deal, 29, August. Seit unferem letzten Bericht ift nichts von beſonde⸗ 
Kellner — ruft ein Herr a as arme „Chronicle“ gerichtet iſt. ten haben. Das Detailgefchäft, welches gewöhnlich erſt in der zweiten und rem Intereffe an unferem lahsmarkte vorgekommen. Spinner find durch 
„Chronicle!“ Wi im Gaſthauſe — bringen Sie mir das dritten Meßwoche in Schwung kommt, ſcheint ſich diesmal ſchon von Anfang direkte Zufuhr verſorgt, daher bleiben Umfäge gering Preiſe find gut be 
„Chronicle“ — „Wird von uns nicht gehalten,“ antwortet der Kell: der Meſſe an Geltung zu verſchaffen. Beſonders auf der Zeil wird von hauptet und Inhaber zeigen keine Neigung, billiger abzugeben. 
Ye 2 dann bringen Sie mir die „Times“ von geſtern. It's all de Haspa Bremen, die fo maſſenhaft hier eintreffen, daß jeden Abend Breslau, 3. Septbr. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchaͤfte war 
2 aſthäuſer über il di ivatha „ 3. N 1 8 
e eee eee örſe heute in etwas feſterer Haltung, namentlich wurde in ſchleſiſchen 


in Anſpruch nehmen müſſen, viel gekauft. d i i die 
bier in ſolchem Flor, wie wohl da als Ze Bit e ge Bankvereins⸗ und darmſtädter Bankaktien zu beſſeren Preiſen Mehreres um⸗ 
der Nachfrage, 


vun 


andel, Gewerbe und Ackerbau. aber es wird Tegends ä ; 

Paris, Hand Der Achaziusſtahl.] Heute wurden abermals | ſowohl a0 den Artikeln des wirklichen Beürfniſfes, l des ra kiuser lern ee e bee Top Sate eg Ehpetne 

im Atelier der Nordbahn Verſuche mit der Stahlbereitung nach der Methode teſten Luxus, entgegenkommen zu konnen, wie hier. (Poft:3.) bis zum Sch ff en ſucht Fonds die 15 85 erwähnten benden Devifen aber 
— 5 ufje geſucht. Fonds wie geftern, 


e 1 — — P. C. Nach Mittheilungen aus der Ukraine von Anfang Anguft hatte das Berliner Handels⸗Geſellſchaft 114 Gld., Berliner Bankverein 107% GW 
Kompagnien Frankreichs waren anweſend. In einem Zeittaume von andert⸗ Heu dort in dieſem Jahre nur eine Mittelernte ergeben. Uebrigens wird be⸗ ſchleſiſcher Bankverein 1055, — 106 bez. und Be., Darmſtädter I. 168 Gd. 
alb Stunden war das in den Schmelztiegel gelegte Eiſen in den feinften merkt, daß der gerühmte Grasreichthum der Ukraine heutzutage nur noch | Darmftädter I. 149%, bez., Luxemburger 110 GId., Deflaner 113 bez., Werger 
Gußgahl verwandelt, der ſich vollkommen ſtrecbar zeigte; der Bruch war ein Phantaſiebild ſei, da bei dem jetzigen europäiſchen Fortſchritt im Anbau 115½ Br., Leipziger 117 Gld., Meininger 110% Gld., Gredit⸗Mobilier “ 
feinkörnig und zeigte die ſchönſten Linien, unter dem Mikroſtope eigten ſich der Futtergräſer das Heu der wilden ukrainiſchen Steppen feinen früheren | 196 —197 bez., Thüringer 108 Br., ſüddeutſche Zettelbank 115—114% bis 
die Körner vollkommen rund. Das zu ſchmel ende Roheiſen war theils aus Ruf verloren ate indem es kaum ein Drittel des Gehalts von künſtlich 114 ½ bez., Coburg⸗Gothaer 103% Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile — —, 
algieriſchem Magneteiſenſtein theils aus Gifenh drat von Berry, alfo der | erzeugten Gräfern befige, Die Getreide⸗Ernte war dagegen in der Ukraine | Pofener 106 Br., Jaſſper 110 Br., Genfer — —, Waaren⸗Gredit⸗ Aktien 
pr 745 Eiſener ſorte von Frankreich . Bei diefem Ken Pro⸗ im Allgemeinen befriedigend ausgefallen und in den erſten Tagen des Auguſt | 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 100% Br. 
zeſſe Bird das Roheisen in kaltes Waſſer gebracht, welches durch eine Walze | [Von sur Bälfte eingebracht. Nur in drei Kreifen dieſes zuffifcpen Landes I [Produftenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war bei reich⸗ 
oder Rad in rotirende Bewegung verfegt wird 2 dadurch wird es gekörnt. theils hatten die Heuſchrecken ſtellenweiſe empfindlichen Schaden angerichtet, lichen Zufuhren wiederum ſehr günſti — und die Kaufluſt für alle 
In dieſem gekoͤrnten Zuſtande verſetzt man es zu einem 4 1 der Gewichts: und in zwei anderen hatte das Getreide durch große Dürre gelitten. Der] Getreidearten, Hafer ausgenommen, theits auswärts, theils für den Kon⸗ 
menge mit Oryden. Die Schmelzung geht ſehr leicht 75 ch und das auf Weizen wurde jetzt dort mit 6 bis 7 Silber⸗Rubel der Tſchetwert (3% prß. ſum, ſehr gut. Obgleich die engliſchen Berichte über Weizen lauer und 
den Oel als ünffachen Werth gebrachte Produkt erfordert in den Auslagen Scheffel) bezahlt, der Roggen mit 4 Silber⸗Rubel, was für jene Gegenden niedriger lauten, fo find doch hier nicht nur die letzten Preife für gelben 
nur wenig mehr, als fein urſprünglicher Werth beträgt. Die Auslagen ſum⸗ anmer noch hohe Preife waren. Nur der Hafer war hier und da ſchon ge⸗ Weizen willig angelegt worden, ſondern derſelbe wurde in den beſten Sorten 
miren ſich aus dem Kaufpreiſe des Roheiſens, einer doppelt fo großen Ge⸗ fallen. Man glaubte, daß der Weizen nicht unter 5 Silber⸗Rubel herabge⸗ auch mit 12 Sgr. über Notiz bezahlt. Wir hatten heute auch größere 
wichtsſumme von Coak's, einem Drittel derfelben in Oryden, dem Arbeits⸗ 10 ER er gab es ſehr ae wind diese euch . 88 9 oe 1 0 derſelbe fand aber zum Export wenig 
5 Von den Heuſchrecken . urde gr ü 
lohne bei der Schmelzung und dem — 1 N Schmieden. In Frank⸗ Die wärme diefer Jie hatten gegen Ende Jull's ihren Flug in ver⸗ und Gerſte in den besten Re Da: ben: El — 


r wo die Tonne Eiſen etwa 200 Francs koſtet, würden ſich die Geſammt⸗ "7; 1 i . gar? 7 
— A auf etwa 500 Francs pr. Tonne belaufen, ig die Seine des ſchiedenen Richtungen begonnen, ein Theil zog nördlich, ein anderer Öftlich, Notirungen. Hafer ſehr flau, Mals und Hirſe ohne Begehr. 


lechteſten Gußſtahls auf 1100 Francs zu ſtehen kommt, was mit dem Ge: | wie es ſchien, nach der Krim. Weißer Weizen 9095 100112 Sgr., gelber 85—05.—100—110 Sgr. 
laune von 10 Prozent an Gewicht 1210 Francs, alſo 150 Prozent Ge⸗ h elfaaten. — Brennerweizen 4560-70 Sgr. — Roggen 56-60-6568 Sgr. 
einſaat iſt es flille, aber feſt. Die nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, alte und neue, 45—50—53—56 


winn macht 1. u Oel und 
Die bei dieſem Prozeſſe angewandten Oefen erfordern außerdem weniger feinen Ses 30. Auguſt. Mit & 

Raum, was an Orten, wo der Raum zu Gebäude⸗Anlagen theuer ift, keinen Käufer zu 80 —82 

geringen Vortheil bildet. Während des Prozeſſes läßt ſich die in Fluß ge⸗ 


Sgr. — 
* 85 Sgr. gehalten, während nur Sir. — Hafer, neuer, 30—32—34 Sgr. alter 36—38—41 Sgr. — Erb⸗ 
en — 50 Ginige Partien 103—104pfd. ge: | [61 a Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirfe, gemahlener, 5% 
i e ringere zu 57— „Nehmer. 64 Thlr. a 
3 Materie vollkommen reguliren. Der Tiegel wird nicht geſchloſſen, Denz f. urn Naur Sab der wen Handel ſtatt, die Zufuhr iſt Delfanten blieben auch heute in flauer Haltung und mußten bei ſchwa⸗ 
es kann nach Bedarf nachgefüllt und der Härtegrad des Stahls durch die mäßig, ebenfo Ain d er Bedarf. Geſtern ward a 18%, Thlr. erlaſſen. chem Angebote einige Silbergroſchen unter den Notizen erlaſſen werden. — 
Quantität der Oxyde von vornherein beſtimmt werden. Man hatte der⸗ Emden, 30 13 ust. Ma Sfamen welcher durch die anhaltende Naſſe Winterraps 145—150—153— 155 Sgr., Winterrübſen 140—144—146—150 
geſtalt vor unferen Augen in Zeit von kaum zwei Stunden aus Roheiſen in bedeutend abweichender Were Ie ankommt, wird mit 190-250 Lor. Thlt. Ser, Sommerrübfen 130.—133 130138 Sgr. nach Qualität. 8 
einen harten Stahl bereitet, der zu Achſen, Widerlagen u. dgl. vortrefflich pr. Laſt bezahlt. Rüdöl pr Ohm von 270 fd. netto 48 Ert.⸗Thlr. Thran Rüboöl ohne Geſchäft; loco 18% Thlr., September⸗Okt. 18%, Thlr. Br. 
geeignet 2 37—37% Ert.⸗Thir Ade 1 neue emdener 47 48 Ert.⸗Thlr., norder 4; Neue Kleeſaaten waren wiederum ſehr unbedeutend offerirt, der Begehr 
ie Geſellſchaft, welche ſich zur Ausbeutung dieſer Erfindung konſtituirte, 46 Ert. Thl 1 Rübluchen, 5 für weiße 5 ehr gut und die notirten Preife leicht zu bedingen; weiße 
hat ihee frühere Berfoflung geändert, Die Hocpofenbefiger und die tee, „ Kein, 30. Auguft. Huibar zöher eco 44% Thie, Ottober 44), Ahle. 0. n Sele wat das anti, vothe Sent 18-10-3021 A. 
e verſuchten fange dagegen anzukaͤmpfen. Bald über-| Br., Mai A1Y Thlr. B 141 Thlr. GW. , An der B 2 rer Schlußgeſchaͤft in Roggen bei geringem Handel 
zeugt jedoch, daß fie den Kürzern ziehen würden, haben ſie ſich an die Ge⸗ Mainz, W. Augu f u 1 U u 21 Fl. ne Sgr.), Mohnſamen 21 bis ziemlich 3 * ee; 8 bei gutem Umſatz ſehr feſt. — Roggen 
ee , f, 5,0, Bl 5 
R er größten Gewerke haben auf dieſe] mäßigten Preiſen ac t; effektiv 59—59% Thlr. pr. 290 Pfd. 3 0 1 2 : 
eiſe um Theilnahme 8 mehr Umſätze ftatt; ꝓfd.] Spiritus loco 15% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 5 i 
fi heilnahme nachgeſucht. Darunter find einige, die mit 10-20 l. G. o. F., 58-5817 Abl. pr 250 Pfd. l. G. m. F., pr. Okt. 56 Thlr. 10 und Br., Giutenber esd 13% Abi. N A Da. — 


Millionen Kapital arbeiten. 8 1 
— (Oſtd. Poft.) Mohnöl 41 — 42 Fl., Leinöl effektiv 27-27% Fl., pr. Okt. 26— 26% Fl. 2% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11% Thie. Sid. 115 

v. C. In Briefen aus dem Gouvern e ET orms, 29, Au, Mektie z schwankend, Pfälzer 31, Fl. 52 % Able 1897 blieb 11% Thlr. Br. “+ Tplr. Br., 

der großen Dürre, die dort in den ern Born er din wird über bie Folgen N en e UF fd. ohne Faß. Mohnöl 0 a. 5 pr. Frübiahr 1 ji Fine 


| Wochen des Juli und in de en pr. 50 Kil, pr. Ohm 93 Fl. netto 202 0 ptem f 
C%CCC%%%%CC CC 
8 yſtrzyza waren größtentheils kuchen 72 Sl, Mohnkuchen 38—39 Sl. he pee 500 Gtr. Gleiwitz zu 7% Thl ür. 
vertrocknet und hatten ihren Glanz verloren. Ba n E 8 „1010 Stück je nach Gewi FR zu 7% Shle. und 1000 Ctr. W. U. zu 8 Thlr. gehandelt 
u 5 Tage ie Task 5 10 15 e er W - = Ahe 9572571 loco 121 Fr. (16% Thlr.), gereinigtes welche Preiſe ferner zu an waren, 4 
8 0 n, ſo daß Nachts der Himmel weithin von dr ia Thlr.) pr, Gtr. aſſer 1 
ee , HB Spy|_ Testen 3 Sc Bere EEAE” nca: 18.08 
5 . * 1 e es den Förſtern „Lein = . 5— r. * 9 n'f—...xkʒ .. 
r en | a0 ap tar an ir ne) Fre nr 
| g rüher als jemals be (11% — 12 ; N Zei 
und in ben bert Bagen Die Monats war an d. en Etellen das Win. London, V. Augufl, Leinſaat eubip, Pie unverändert; Kaltutt Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Diesmal erinnerte man ſich Hei langer Zeit nicht » De as den wie | Er. "ker 50. 5 e „N ). Leinöl bei Faden Bufuhren uc bar ſecherg, 30. ung. Ein abermaliges, pochg veklagenewerthes Un- 
fo ſchwer und fo weiß mie Wetzentörner! Der Wegen aber war ren at fehr wesentlich verändert, Peace ee der Markt feft zu 36 v. bis 38 ». 5 4. ch! hat ſich geftern Nachmittag deim Bau der Eiſenbahn in Nieder⸗ 
ift; während ein Theil der Kehren ſchon ga zen aber war unglei dend auf ANAL 1 Monate chlema ereignet. Unweit der Stelle, an welcher vor einigen Tagen ein 
— auf demſelben Felde noch fo ran k ieee hatte, ſa (12% a Ste 7 pe Waare, wäh pt gefragter, eemdes raffte — 1 durch das Herabſtürzen eines großen Steines gefährlich verletzt 
5 - 8. . 4 2 fi “ 8 
Safer war ui dae dan an c n zur des Büch, 54 8. bis 54e, 6 4b BY 18, Ahle), Draume® SL ble Us. 6 4. (i744 hehe aud J gz Gllen breite ehm dau eben Scheller: dei derſckben Die 
weizen. Von der AAO och nichts; die Trockenheit bis 17% Thlr.). ben auf der Stelle todt, drei andere ſind ſchwer, der ſiebente nur leicht ver⸗ 
war dieſer Frucht in einigen Gegenden ſogar ſehr zuträglich geweſen, fo daß „ dilsteſbun ine kürz⸗ letzt. (Nach einer andern uns zugegangenen Mittheilung hat das Unglück an 
e ß. . 
1 $ Ungeachtet der Fruchtbarkeit des Jahres hatt vom 1. Juli 1855 bis 30. Juni 1856 errichteten Handelsgeſell haften. n es werden dort zu Gewinnung rrains ſehr erhe e 
zueeſt wieder zich einſtellie düin und Umgegend noch nicht e dieſem Zeitraum wurden i iaratur niedergelegt Sal Akte von Kol-] Kograbungen vorgenommen. Dieſe Mograbuager erfolgen, wie man uns 
übrigens die Theuerung in Lublin und Umgeg cht nachgelaſſen. 9 Zeitraum en in der Regiſtra 8 ſchreibt b nten und terraſſenförmig, ſondern dergeſtalt 
Die Bäcker beriefen ſich darauf, daß fie die noch zu höheren Preiſen gekauf⸗ lektie⸗, 551 Akte von Kommanditaktiengeſellſchaften und 13 anonymen Ge⸗ 5 der zen Karen: 5 — = — 8 le 10 . 


x 1 ſellſcha 354 waren nur 1258 Akte deponirt. ; ) N 
ten Mehlvorräthe erſt zu verbacken hätten und daher das Brodt bis jetzt nicht D 97 e Sein often . — 1.928,671,000 Frs, und ſodann die Oberfläche mittels großer Keile losgetrennt und eingeſtürzt 


wohlfeiler liefern konnten. 1 das der gewöhnlichen K U mme von 42,138,000 Frs“, das der] wird. Die Unterſuchung wird ergeben, ob irgend eine Fahrläſſigkeit dieſes 
; Eine intereſſante N den 1 3 85 6e 5 dae 22485000 Frs, guſanmen PL, 100 Bi eee 3 2 
reidemärkte in der verfloffenen Woche er e | | der entſprechenden Period etrug dieſe Zi 1,011,622,800 | "— u 

rkte in der verfloffen che g Periode des Vorjahres betrug Ziffer nur 1011622, Mit einer Beilage 


richt des amſterdamer Hauſes Hoyack. Frs., wonach das letzte Jahr das vorletzte mit beinahe einer Milliarde über⸗ 


1849 


Beilage zu Nr. 413 der Breslauer Zeitung. 


— 


Donnerstag den 4. September 1856. 


enriette Krakau. 
iegfried Levy. 
erlobte: 
Schwerin a/ W. und Breslau 
den 2. Septbr. 1856, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
reunden und Bekannten die Anzeige, daß 
meine Deu geb. Guradze, heute von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden 
worden iſt. 5 [1957] 

Breslau, den 2. September 1856. 
S. Pringsheim. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abends 7%, Uhr wurde u liebe 
Frau Valeska, geb. Becher, von einem 
get n Madchen glücklich entbunden. 
ybnik, den 2. September 1856. 1200] 
g Dr. Waldhaus. 


[1972] 


[1956] Toded-Anzeige. 

Heute Morgen 11 Uhr ntſchüref fanft nach 
kurzem Leiden im 55. Lebensjahre unſer theu⸗ 
rer Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Kaufmann Simon Herlitz. Die⸗ 
ſen uns ſo unerſetzlichen Verluſt, zeigen wir 
hiermit an. Ohlau, den 2. September 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


Heut Früh um 7 Uhr starb an den Folgen 
des Kindbetthiebers Frau Antonie Seha- 
renberg, geb. von Wallenberg, 
was wir statt jeder besonderen Meldung Ver- 
wandten und Freunden, ihrer stillen Theil- 
nahme versichert, hiermit anzeigen, 

Breslau, den 3, September 1856. [1958] 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag, 4. Sept. 51. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen ' 
7. Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Emil Devrient. Zum 
3. Male: „Narciß.“ Trauerſpiel in fünf 
Akten von A. E. Brachvogel. (Marquiſe 
de Pompadour, Fräul Quint, vom Stadt⸗ 
Theater zu Bremen; Nareiß Rameau, Hr. 
Emil Devrient, als Gäſte.) 

Freitag, 5. Septbr. 32. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Scribe, deutſch bearbeitet von 
L. Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. (Fides, 
Fräul. Uhrlaub, vom Stadttheater zu 
Hamburg, als Gaft.) 

n der Arena des Wintergartens, 
(Bei ungünftiger ehe. im Saaltheater.) 
Donnerstag, 4. Sept. 33. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. J. 1) Konzert der 

Philharmonie. (Anf. 4 Uhr.) 2) „Die 

Erholungsreiſe.““ Luſtſpiel in 1 Akt 

von L. nr a 3) „Fröblich.” Sing⸗ 

kten von L. Schneider. (Anfang 


Im Verlage der Buch- und Musika 
lienhandlung F. E. C. Leuekart 
in Breslau (Kupferschmiedestrasse 
Nr. 13) erschien so eben: [1302] 


Der dumme Hans. 


Komisches Männerquartett 
von 
C. Kuntze. 
Op. 37. Partitur und Stimmen. 20 Sgr. 
Stimmen apart 10 Sgr. 


In demselben Verlage erschienen auch 
folgende Männer duartette: 
Hoffmann, C., Op. I. Du bist 

mein Traum in stiller 
Nacht. Part. u. Stim. 74 Sgr. 
— Ob. 2. Drei Lieder. Partit. 
u. Stimmen. vn + 1 Thir. 
Kuntze, C., 0p.29. Eine alte 
Geschlehte. Part. u, Stimmen, 
2% Sgr. 

— Op. 324. Nur nieht üngst- 
lieh. Part. u. Stimmen. 20 Sgr. 
Otto, Jul., Op. 103. Sechs Chor- 
lieder. Partitur u, Stimmen. 2 
Mete. „ 1 Tulr. 
Sehäffer, Aug., Op: 52. Das 
Schuhdrücken. Partitur und 
Stimmen.i&. 1% 131 .U „122%. Sgr. 

— Ob. 62% Der Liebe Feuer- 
zeug. Partitur u. Stim, 22), Sgr. 


Meinem anerkannt 
vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
sisehen und englischen | 


ese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
(Ecke der Schuhbrücke.) 


Vom 1. Oktober an werden in meiner Häus- 
lichkeit zwei Plätze für Knaben oder Mäd- 
chen offen, welche in Breslau Schulen besu- 


chen sollen, 


11053 Prediger Dr, Suckow. 


(An der Phönixmühle Nr, 8.) 


Kürzeſte und billigite 


Eiſenbahnroute für Perfonen 2:77 
e 7 
| und Güter — 
nach und von Belgien, Frankreich und deren Seehäfen. 
a. per Nuhrort von und nach Nord⸗Deutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark zc,, ; 
b. per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich 26 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf reſp. 
Aachen, Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zoll⸗Abfertigung befinden. i ; 

In Ruhrort erfolgt der Ahein⸗Traject der Güter in ganzen Eiſenbahn: Wag 
gons ohne Umladung durch ein feit 1. Mai d. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſtem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. 5 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. . Ds; - 

Die zolamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unfere Agenten, die 
e e ech dach die Herren Schiffers und Vweiſel⸗ 

egen feſte billige Vergütungen beſorgt, an welche man ſich i der zweifel⸗ 
haften Fällen wenden reſp. die Sendungen adreſſiren wee lch eee 

Aachen, den 20, Auguſt 1856. 1132 


Königl. Direktion der Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn. 


„Wir bedürfen zur Herſtellung neuer Bahnſtrecken für 12 Meilen breit⸗ 
füßige Bahn ſchienen, nebft Stoß⸗Verbindungen und Nägel, deren 
Anlieferung für 8 Meilen im Jahre 1857, und für 4 Meilen im Jahre 1858 
ausgeführt werden muß. 2 

Die näheren Lieferungsbedingungen find in unſerm Hauptbüreau, Askaniſcher⸗Platz 
Nr. 6, während der Dienſtſtunden einzuſehen; Auswärtigen ſollen dieſelben auf portofreie 
Anträge abſchriftlich zugeſchickt werden. N 2 3 

Wir fordern Unternehmungsluſtige hierdurch auf, uns ihre Preisangaben bis ſpäte⸗ 
ſtens Ende September dieſes Jahres chriftlich und verſiegelt, mit der äußeren Be⸗ 
zeichnung: Offerten zur Schienen⸗Lieferung, einzureichen, und ſich dabei an ihre For⸗ 
derungen bis zum 15. Oktober für gebunden zu erklären. 1292) 

Berlin, den 27. Auguſt 1856. Die Direktion ꝛc. ꝛc. (gez.) Fournier. 


Extrafahrt von Neiſſe nach Breslau, 


am 7. September 1856. 


Nach Uebereinkunft mit dem Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wird Sonn⸗ 
tag den 7. Septemder d. Morgens ein Extrazug von Neiſſe nach Breslau abgehen, wenn 
bis Freitag Abend den 5. September die nöthige Betheiligung ſich zu erkennen giebt. Es 
beträgt der Preis pro Billet für Hin⸗ und Rückfahrt 1 Thlr. 5 Sgr. und kann die Rück⸗ 
cl N mit dem Abendzuge am 7. oder mit dem gleichen Zuge am 8. September 

nden. 

Interims⸗Billets, welche am Tage der Abfahrt gegen zur Fahrt giltige Billets bei 
den Billet-Kaffen der Bahnhöfe Neiffe und Grottkau umzutauſchen find, werden ausgegeben 

in Neiſſe von Herrn B. Treftz u. 1 
in Grottkau von der Billet⸗Kaſſe des Bahnhofes. 
beſonders bekannt gemadt 
[1203] 


Die Zeit der Abfahrt wird Sonnabends den 6. September 
werden. Grottkau, den 29. Auguſt 1856, . Kl. 
Die Betriebs: Verwaltung der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau: Gefellichaft 
Minerva. 


At- Bern nama ne a a gat, Ji zie zent 8 Je Ee 
= enntni eſetzt, da e 
in del Seit wem 8. bis 13. Se Aer 1530 mit 10 pt. oder 20 Thlr. pro Aktie 
nebſt 22½ Sgr. an Zinſen 
feſtgeſetzt ift, — Die Zahlung iſt bei nachbenannten Handelshaͤuſern: 
in Berlin bei Mendelsſohn u. Comp. und Nobert Warſchauer u. Comp., 
in Breslau bei Ruffer u. Comp. und C. T. Löbbecke u. Comp., 
in A bei Salomon Heine, 
in Kölı bei a, e uhr zu l Comp., 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zu leiſten. 8 
Inhaber 5 Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen, welche die 5 des vorſte⸗ 
hend bezeichneten Termins verfäumen, verfallen den Beſtimmungen der $5 6 und 7 des 
Gestalten en e Tag 
Breslau, den 2. September 1550, 
Der Biel ugs rütb der Geſellſchaft Minerva. 


Breslau bei Graß, Barth & Somp. 


20: el 
Herrenſtraße Anwendung eines ne 


[1295] 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, 


R 7 ch Heil⸗ 
t heilbar Du rend. 6, umgeacheitete Auf⸗ 
Lungenſchwindſ ucht b 3 Inge feine Schrift: „die Wirkung 


is 10 Sgr. 
2 P.⸗Wartenberg: Heinze. 


einer Essentia antiphthisica.“ 


m 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 


pziger Kunſtanktion. 


Der Catalog der ſehr gewäplten Sammlungen der Herren DT. 

prakt. Arztes zu lan, und 3 Sti Ber Kaufmannes en 
hend in Kupferſtichen, Madteungen, Holzſchuitten z., IM Fa er} als befons 
ders reichhaltig auszeichnen: aus erſterer Sammlung die Blätter der Nu om Stecher: 
ſchule, und aus letzterer die Blätter der altdeutſchen und aleitalienifhen eifter, welche 
am 6. Oktober 1856 und folgende Tage zu Leipzig öffentlich 87 * werden, iſt 
durch jede Buch: und Kunſthandlung zu beziehen, 1307] Rudolph Weigel. 


ch Nieſar, 
ubing, beſte⸗ 


der, bis jetzt uner⸗ 
d’Eau de 2 
0 ächli 5 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, ſondern hauptſäch vor d 
erdienen: 
Art ae. Gi Rant 
ihm gleichenden Bea Kr et ein 
ende Kraft alle 2 
und belebend ſtär Preis von 5 Sge für 
Wohlgeruch und langer 
Blüthenduft abend: 
fremdarti 8 die dann nur einen zarten 
8 Eee „ ‚gefunder Subſtanzen durchdrungen, öbenden Parfüm Abe 
N r 
übrig, indem es in Gläſern gr. und 16 Sgr. abgegeben wird, wofür 
man in Paris und London 


von hervorragen⸗ 
etiquette 124, Sgr., 

hlgeruchs 
Blumen orientaliſcher 
ländiſcher Treibhäuſer innig verbunden, und find durch gelungene, Miſchung mit dem 
breiten, Das es nonduer läßt dach .lt ſeiner Billig eit nichts zu wünſchen 


Car 
iervon unterhält Haupt⸗Lager für Schlefien de 


Sdkg. Eduard Groß, Breslau 
a —.. . —.. ————. ST ag N nun man 
Neuerfundene Caoutſchouc⸗Glanz⸗Wichſe. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Obeeſgehe des Leders, welches den 


ſchönſten Glanz annimmt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen und das Leder 
fete weich und wſſerdich erbaten. "Die üchſe 10, 5 und 2, 
[ 


24 2 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bei Joh. urban K N 
Breslau, ift tr Ning Nr, 


Landgemeinde: und Orts⸗Po⸗ 
lizei⸗Ordnung für Schleſien. 
Mit Miniſterial⸗Reſkripten, Motiven, 
Erläuterungen ꝛc. 8 Sgr. 

In Partien: 10 Exemplare 2 Thlr. 
15 Exempl. 3 Thlr.; 25 Exempl. 5 Thlr. 

Durch hohe Verfügung der königl. Re⸗ 

gierung zu Breslau vom 24. Juli d. J. 
wurde dieſe Ausgabe beſonders empfohlen; ſie 
iſt für alle Gemeinde⸗Vorſtände, Gutsbeſitzer 
zꝛc. von Wichtigkeit. 11152 


[845] Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß des Haupt⸗ 
manns a. D. Johann Heinrich v. Seelen 
eröffneten Konkurs iſt an Stelle des verſtor⸗ 
benen Juſtizraths Schneider der Juſtizrath 
Müller zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. ee 

Breslau, den 29. Auguſt 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekauntmachung. 844] 

Der nach unſerer Bekanntmachung vom 
20. Auguſt d. J. in den hieſigen Zeitungen 
auf den 5. September d. 3. angeſetzte Licita⸗ 
tions⸗Termin zum Verkauf der, der hieſigen 
Stadtgemeinde gehörigen, hierſelbſt an den 
Mühlen Nr. 13 und 14 gelegenen abgebrann⸗ 
ten Neumühle wird hiermit aufgehoben und 

auf den 22. Oktober d. J. Nach⸗ 

mittags von 2 bis 6 Uhr im rath⸗ 

häuslichen Bureau III. 
verlegt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die Kaufbedingungen ſind in unſe⸗ 
rer Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt 
und wird hier nur bemerkt, daß jeder Bieter 
vor Abgabe ſeines Gebotes eine Kaution von 
1000 Thlr. in baarem Gelde, preuß. Staats. 
ſchuldſcheinen, Pfandbriefen, ſchleſiſchen Ren⸗ 
tenbriefen oder Breslauer Stadt⸗Obligationen 
zu erlegen hat. 

Breslau, den 1. Septbr. 1856. 

Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 31. 
Dezember 1855 hierſelbſt verſtorbenen Stadt⸗ 
Schullehrer Car! l wird hiermit 
auf Grund des $ 137 Titel 17, Theil I. des 
A. L.⸗R. die bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
laſſes bekannt gemacht. 816 

Schweidnitz, den 12. Auguſt 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


[847] Holzverkanf. 

Montag den 15. September c. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichts: 
kretſcham aus dem königl, Forſtrevier Kath. 
Hammer, Belauf Ujeſchütz, 5 Stück Kiefern⸗ 
Brettklötzer und 3 Stück dergleichen Bauholz, 
ſowie aus fämmtlichen Beläufen verſchiedene 
Brennhölzer, darunter ca. 124 Schock Buchen⸗ 
und 41 Schock 5 wit: » Gebundholz 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

ath.-Hammer, den 2. September 1856. 
Der Oberförſter Wagner. 


Der Verkauf einer in Grafenort, der we⸗ 
gen ſeiner anmuthigen Lage und Umgebungen 
beſuchteſter Gegend der Grafſchaft, belegenen 
Beſitzung zwiſchen den Kreisſtädten Glaz 
und Habelſchwerdt, beſtehend aus anſtändigem 
Wohnhaus mit 8 Zimmern, Gewölbe, Stal⸗ 
lungen für 6 Pferde und eben ſo viel Rind⸗ 
vieh, Wagenſchuppen, Scheuer, doppelt ge⸗ 
raͤumigem Bodengelaſſe, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten und 25 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
mir übertragen. 

Die Beſitzung eignet ſich nicht nur beſon⸗ 
ders für Penſionäre, ſondern wegen des dicht 
nebenfließenden Waſſers zu jeder Fabrikanle⸗ 

ung, und bin ich bereit gegen portofreie An⸗ 
agen Auskunft zu ertheilen, [1010] 

Habelſchwerdt, den 10. Auguſt 1856. 

Der kgl. Rechts⸗Anwalt u. Notar Koſchella. 


[849] Bekanntmachung. 

Ein im Situations⸗Aufnehmen, Nivelliren 
und Zeichnen von Plänen gewandter Feld⸗ 
meſſer⸗Gehilfe, der geneigt iſt, gegen taͤg⸗ 
liche Diäten von 1 Thlr., auf längere Zeit 
befchäftigt zu werden, möge feine Aualifika⸗ 
tions⸗Atteſte der unterzeichneten Bau⸗Deputa⸗ 
tion franko einſenden. 

Danzig, den 22. Auguſt 1856, 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


[1296] Aufforderung. 

Da der Nachlaß des hierſelbſt am 25. Aug. 
d. 3. verſtorbenen Hrn. Kaufmann Johann 
Auguſt Helm jetzt regulirt werden ſoll, fo 
fordern wir alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
auf, ihren Verpflichtungen binnen 4 Wochen, 
bei Vermeidung der Klage, portofrei nachzu⸗ 


kommen. 
Breslau, den 3. September 1856, 
Die Helm'ſchen Erben. 


Nothwendiger Verkau 


382 . 
en | gehörige 


Das den Geſchwiſtern Ratſche 

am Ringe belegene 

Gaſthaus „zum Ritter“, 
abgeſchätzt auf 7499 Thlr. 10 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

3. Oktober 1856 Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichts⸗Stelle reſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. Grottkau, den 20. März 18506. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abthlg. 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 

Eine amerikaniſche Mühle in der Nähe ** 
Breslau, nicht zu groß, wird zu pachten n 
ſucht. Genaue Anſchläge ſind an 3 
S. B. Lewy in Breslau, Salva 1051] 
Nr. 8, franco einzuſenden. 1 


Auktion. Freitag den 5. d. M. Vorm. 
11 uhr, E Stadtgerichts⸗Gebäude 
ein erd (Fuchs 
. r n 12771 

Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


843] Auktion. 

Montag den 8. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
follen im Bürgerwerder vor der Train⸗Remiſe 3 
wei ausrangirte Wagen, Geſchirre und Stall⸗ 
7 2c. gegen ſofortige Zahlung in preuß. 
Gelde öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 2. September 1856. 
Königl. Train⸗Depot 6. Armee⸗Corps. 


foToTofotoTototogorolgoret0rorsFoh> 70803 


8 Liebich's Lokal. 5 


Heute n Großes Nach⸗ 

A mittag und Abend⸗Konzert der 

A Breslauer Theater⸗Kapelle. 

A Anfang 4 uhr. Entree für Herren 

E 2% Sgr., Damen 1% Sgr. 

A Bei ungünftiger Witterun 
onzert im Saale ſtatt. 


2 
Aan [1306] n 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 4. September: 


großes Militärkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute große Vorſtellung der Künſtler⸗ 
rg Boorns und Chapman aus 
onden. Anfang 6 Uhr. [1304] 


[1240] Verkauf. 

Die Beſitzer der hieſigen Ruͤben⸗Zucker⸗ 
Fabrik beabſichtigen auseinanderſetzungshalber 
ihre gemeinſchaftliche Beſitzung, beſtehend aus 
neuerbautem Wohnhauſe und neuerbauten Fa⸗ 
brikgebäuden, worin nur einige Jahre die 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrikation und das Raffiniren 
des Zuckers betrieben wurde, nebſt den darin 
befindlichen Maſchinen und Fabrik⸗utenſilien 
öffentlich meiſtbietend freiwillig zu verkaufen. 
Es iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf 

den 15. September 1856, 
Vormittags 9 Uhr, 

in dem Fabrikgebäude Hierfelbft anberaumt, 
in welchem die Verkaufs⸗Bedingungen näher 
bekannt gemacht werden. Zahlungsfähige 
Kaufliebhaber werden zu dieſem Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine eingeladen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß das circa 4½ Morgen haltende 
Grundſtück mit den Gebäuden, ſowie die Ma⸗ 
ſchinen, Fabrik⸗Utenſilien ꝛc. einzeln verkauft 
werden ſollen. 5 

Die Beſitzung liegt in einer ſehr fruchtba⸗ 
ren und ſchoͤnen Gegend, von der einen Seite 
an dem ſchiffbaren Werrafluß und von der 
andern Seite an der Landſtraße nach Eiſenach, 
Kaſſel, Münden ꝛc. und iſt die Fracht bis zur 
Eiſenbahnſtation 2 Sgr. pr. Ctr. 

Hinſichtlich der ſo günſtigen Lage iſt das 
Grundſtück zur Anlage eines jeden bedeuten⸗ 
den Fabrik⸗Etabliſſements geeignet, und um 
ſo nad da Arbeitslohn und Brennmaterial 
hier billig ſind. 

Nähere Auskunft vor dem Termine erthei⸗ 
len auf frankirte Anfragen: 

Heinemann und Comp. 

Eſchwege, den 29. Auguſt 1856. 


Ein Hauslehrer,“ “ 


ohne Unterſchied der Religion, der außer den 
gewöhnlichen Schulgegenſtänden in der eng⸗ 
liſchen und franzöfifchen Sprache, ſowie auch 
im Fluͤgelſpiel gründlichen Unterricht ertheilt, 
wird für eine Familie in einer Provinzialſtadt 
geſucht. Offerten wolle man an Hrn. Sprach⸗ 
lehrer Cohnsberg in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 50, franko gelangen zu laſſen. 

..... . ̃ ̃7˖⅛ j: 


Commiſſions⸗Lager 
follen für einige courante gemeinnützige 
Artikel in nicht zu kleinen Städten errichtet 
werden. Reflektirende Handlungen werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe nebſt Angabe der nöthigen 
Referenzen, unter G8. E. Breslau, poste re- 
stante franco einzuſenden. (1937 


Ein Forſt⸗Kandidat 


Alea Alters, welcher durch vollendeten 
urſus auf der Forſtakademie zu Neuſtadt 


AAA 
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2 
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E.⸗W. die zu einer Forſtoerwaltung nöthigen 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe ſich erworben dat 
und zugleich vereideter Feldmeſſer iſt, ſucht 
auf Grund feiner ſowohl hierüber, als auch 
über ſeine moraliſche Führung und politiſche 
Geſinnungstüchtigkeſt ſprechenden Zeugniſſe 
einen Verwaltungsdienſt in einem Privatfor 
Die hierauf reflektirenden Hrn. Beſitzer 99 
ßerer Privatwaldungen belieben gefälligft ihre 
Adreſſe nebſt Angabe ihrer Bedingungen und 
des Gehalts sub H. No. 11 Breslau poste 
restante niederzulegen. 15751 


Ziegelei. 


Die neue Ziegelmaſchine in Neukirch 
(bei Mochbern) iſt jeden Nachmittag bei geeig® 
netem Wetter im Betriebe, und find auch fer — 
gebrannte Ziegeln zur Anſicht vor mung en 
den Unterſchied gegen die Fabrikation m t “ 
Hand zu zeigen. Zie 2 wine 1 
ſehen wünſchen, wollen a 5 
Ritter daſelbſt wenden. J. G. ee 

de 
Gin feit vielen Sabren ele der 
im lebhafteſten Stadtheile — 5 2 jereis 
Saupefteae Breslau 9 lee u Waa⸗ 


[1938] 


elii 
aaren⸗Geſchaft iſtm atniſſe halber, aus 
tenbeftänden, Seeed Käu⸗ 
freier re 5b 21 poste restante franco 
* ge 
er Nähere. u 
tteter Knabe, welcher gehörige 
e beſitzt und Luft hat, die Buchs 
druckerkunſt zu erlernen, findet fofort ein Uns 
terkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Go⸗ 
ſohorsky'ſche Buchhandlung in Breslau. 


Comptoirverlegung 


von Ning 48 nach [1955] 
Riemerzeile 19, 1 Treppe. 
Louis Frauck u. Co. 


905 ige wohl andidaten der 
u. Phil., ſowohl evang. als auch kath. 
ſuchen zu Michaelis d. J. Poſten Ar 
Hauslehrer. Dieſelben beſitzen über Mo⸗ 
ralität und Kenntniſſe die vortheilhaf⸗ 
teſten Zeugniſſe und bereiten ihre Zög⸗ 
linge für die oberen Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums vor. Näheres bei Hru. Kaufm. 
N. Feldmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50, 


Vier ee können vortheil⸗ 
hafte Stellen nachgewieſen erhalten; des⸗ 
gleichen finden mehrere Knaben von ans 
ftändigen Eltern und mit den nöthigen! 
Schulkenntniſſen verfehen, in Apotheken⸗ 
Geſchaͤften als Lehrlinge Aufnahme durch B5 
Hrn. Kfm. N. Felsmann, Schmiede: Fi 
brücke Nr. 50. 2 


Zwei Gouvernannten, die der deutſchen 
und franzöſiſchen Sprache, ſowie der Mu⸗ 
fit ſicher find, finden in adeligen Fami⸗ 
lien in Poſen, zur Leitung des Unter⸗ 
richts eines 10jährigen Mädchens und 
eines Knaben von 8 Jahren, zu Michae⸗ 
lis d. J. Anſtellung durch Hrn. Kaufm. 
N. Feldmann, Schmiedebr. 30, [1947] 4 


Feuerſichere Stein⸗ oder Da 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen und zu be 
in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln dur x 


55 i „durch W. G 4 
Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſiſizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
Graß, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


Die Modewaaren⸗Handlung 
Gustav Manheimer & Go., 


empfiehlt ihre Neuheiten in Ming 48, 


Herbſt⸗Mänteln. 


8 Wir bringen diesmal eine großartige Auswahl, von den bisherigen gänz⸗ 

lich abweichenden Fagons mit den verſchiedenartigſten neuen Arrangements der 

Garnirungen, und ſind im Stande, nicht allein durch die Mannigfaltigkeit der 

Formen, ſondern auch durch vielfältige Copien in theuern und billigen Stoffen 
jedem Geſchmacke und jeder Anforderung zu entſprechen. 


Die billigſten Ver⸗ 
kaufspreiſe ſind auf jedem Gustav Manheimer & 00 

7 
Ring 48. 


ziehen durch alle Buchhandlungen 
Clar: c 1649) 


die Rolle von 3 Sgr. an, 
1209 C. Fiſcher, 


Echte 


direkt aus den beſten Handelsgärtnereien bezo 
nehmend ſtark und ſchoͤn, fo daß fie einen e 
laut gratis in Empfang zu nehmenden Catal 


Car 


1023 Avis! 
Um mögticht falſchen Gerüchten zu be⸗ 
egnen, mache ich bekannt, daß mein 


Rent-Amin-Seeretair 
um 1. Oktober d. J. verlangt. Gehalt:] 

150 Able. — Nachw.: I. Juhn, Agent 

in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. [1730] 


Demoiſells, welche im Putzmachen 
Fertigkeit befigen, vorzüglich in Häubchen] 
und Coiffüren geübt find, erhalten ſogleich] 
dauerndes Engagement mit anſtändigem ii 
Gehalt in der Putzhandlung von 1961] 

Bertha Hürbe, Ring Nr. 56. 


Ein Comtoirift, 78 
egenwärtig noch in Aktivität, der ſich in je⸗ 
er Beziehung auf das Zeugniß wohl renom⸗ 

mirter Häufer berufen darf, ſucht zum baldi⸗ 
gen Antritt in Breslau oder nach auswärts 
eine paſſende Stelle. Gefällige Offerten wer: |} 
den unter Chiffre L. P. Nr, 1 poste restante 
Breslau erbeten. [1953] 


[1288] Ein tüchtiger, ordentlicher, gewandter 
Kellner wird ne gutem Gehalt als Ober: 


wa 1 


den Brand im Kärger: Hofe keinerlei 
Unterbrechung erleidet. 
Breslau, den 2. September 1856. 
J. R. Feldmann, 


Comptoir: Reuſcheſtraße 58/59. 


Geräucherten Lachs, 
Marinirten Lachs 


empfiehlt von friſcher Poſtſendung: [1297] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen u. Delikateſſen⸗ Handlung, 
Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber, 


Niederlage Grimmſcher Flügel 
und Wianinog 1902 
bei B. Laugenhahn, Neueweltgaſſe Nr. ö. 


Echten Weineſſig, 


wird 


Gegenſtande deutlich vermerkt, 
wodurch die Unannehmlich keit 
des Handelns vermieden wird. 


Rittergüter⸗Verkauf, Provinz * 


303] 


oſen. 


Kellner in eins der erſten Hotels Oberſchle⸗ Nr. 10. Kreis Schroda reis 30,000 Thlr., Anz, 10,000 Thlr. 5 - 
ſiens geſucht. Perſönliche Meldungen — Nr. 39 Kreis Inowraclaw, Pres 73,000 Thlr., Anz. 15,000 Thlr. das pr. Art 5 Sgr., in ſchöner heller Waare; 
den 5. d. Mts. von * 8 bis 10 Uhr im Nr. 40. Kreis Frauſtadt, zu 250,000 Thlr., Anz. 70,000 Thlr. Nordhauſer Korn 
Hotel zum blauen Hirſch in Breslau. Nr. 42. Kreis Krotoſchin, reis 96,000 Thlr., Anz. 30,000 Thlr. lagert, das pr. Art. 10 Sg, bels Art. de \ 
Ein Kommis wird für ein Herren⸗Garde Rr. — ae Neschen, e — 5 Thlr., Anz. 25,000 Thlr. gelagert, das pr. K 72 rt. 0 Sg.; 
5 0 N reis 57,000 ; A . 
Dr friſche Kernbutter, 


roben⸗Geſchäft, der bereits in einem ſolchen Ganz ſpezielle Ueberſichten di d N 
D ch i eichneten Güter werden estpeilt auf . das Pfd. 7% Sgr. empfiehlt in ſchöner Waare: 


fungirt hat, geſucht und gut honorirt. Erſuchen unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184. = 
„besten frante EN a Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein o Derrmann Rettig, 
dere gel . Bank: und Produkten⸗Kommiſſions⸗Geſchaͤft Nnanas⸗Früchte 


2—3 Schüler hieſiger Lehr⸗Anſtalten fin⸗ 
den von Michaelis d. J. ab in der Familie 
eines Geiſtlichen liebevolle Aufnahme, ſtete, 

ewiſſenhafte Aufſicht und Nachhilfe. Gef. 

5 werden Breslau poste rest, sub W. 50 
erbeten. 


Neue Papeterien, 


unter der Firma: 


Pringsheim und Neiſſer 


errichtet haben. 

Mit Geſchaͤftskenntniß und den nöthigen Mitteln verſehen, werden wir uns ausſchließ⸗ 
lich dem Intereſſe unſerer geehrten Auftraggeber widmen. 

Wir bitten das uns in unferen bisherigen Wohnorten in Grottkau und Neiffe geſchenkte 


empfehle ich in fchöner reifer Waare, 5 
196 
Ananas in Saft und dlcker, 
ſelbſt eingelegt, für Wiederverkäufer u. einzeln. 


uſtav Scholz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Fei 11 i krei ü daſſel 
Beine Stumm, BE a ͤT̃ Eee 
Schreibjeuge Unfer Komptoir befindet ih Yunfernftrafie Nr. 5. Oſt⸗See⸗ Male 
empfing und 5 [1299] BONO Den eee 1000: H Friederici, Ring Ke. 0 
Joh. urban, Kern, M. Pringsheim. J. Neiſſer. Dresdener Preßhefe 
ng Nr. 2. . aus reinem Roggen, und 


1 ohne allen Zuſatz iſt 
täglich frifch zu haben bei [1963] 
C. G. Oſſig, 

Nikolai⸗ u. Herrenſtraßen⸗Ecke 


Das Dominium Münchhoff bei Munſterberg 


Zur Saat 


offerire ich: 1) ſpaniſchen Doppel⸗Roggen 5 
= erftenmal hier gebaut, pr. Pfd. 2 Sar. 
(Ausſaat 6 Metzen), 2) propſteier Stauden⸗ 


e Cu. 30 M. Ab. 


chpa 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Alberk Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


ifen: und Hadern⸗Geſchäft durch 3 


ppen, 


[802] 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 
Tapeten: Ausverkauf, 


in der Tapetenhandlung von 
Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, 


en, ſind angekommen; dieſelben fallen aus⸗ 


zu Flor verſprechen, und offerire ich ſoleich 


Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſe⸗ Epe. 


[1262] 


Ein vierjähriger vollkommen 
brauchbarer Sprungſtier, Ori⸗ 
inal⸗Holländer Race, ſteht zum 
erkauf auf dem Dominium 


— Peilau Schlöſſel b. Reichenbach. 
Ein ausrangirtes Marſtallpferd wird 


eitag den 5. Sept. d. VM. 11 Uhr im hie: 
igen Marſtalle meiftbietend verkauft. [1966] 


Gefunte Land⸗Ammen werden nachgewieſen 
durch L. Spinger, Ring⸗Bude 74. [1965] 


Eine Wohnung von drei Piecen in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt oder nicht zu entfernt 
vom Theater, die bald zu beziehen iſt und 
womöglich möblirt gewünſcht wird, wird ge⸗ 
ſucht durch 4 

(1959) + 


Tauenzienplatz Nr. 9. 


Michaelſs zu beziehen find Gartenſtr. 34 b 
drei Stuben, Küche und Zubehör. [1948] 

Schuhbrücke 54, erſte Etage 4, und 3. Etage 
2 Stuben nebſt Zubehör und eine Stube im 
Hofe zu vermiethen. [1968] 


Stellen ſuchen mehrere gute Köchinen mof, 
Glaubens. Springer, Ring, Bude 76. 

In der herrſchaftlichen Ziegelei Carksdorf 
pr. Jordausmühle find wieder Draimöhren 
und Dachziegeln er 

1973) Das Wirthſchaftsamt. 

Das Parterre⸗Lokal Schweidnitzerſtraße 44 
iſt ſofort zu vermiethen und die Comptoir⸗ 
Einrichtung zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt. [1974] 
Das Dom. Punitz, 2 Meilen von Rawit 
entfernt, hat 200 ſtarke und fette Sammel 

1893 
(Amtlich. ) 


zum Verkauf. 
Breslau am 3. September 1856. 
feine mittle 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 
ord. Baare. 


Weißer Weizen 108 112 97 87 Sg. 
— dito 103 = = = s 
oggen 64 67 . 
Sete „ „ 54 58 52 50 
& er u BE. 31 20 
ſen 7 20 64 62 
Bar „ En 
Rübfen, Winter 142 —1460 134 — » 
dito Sommer⸗ 130-133 123 — 


Kartoffel⸗Spirltus 15% Thlr. bez. u. Gl. 


CCT A 

2. u. 3. Septbr. Abs. 10 u. Meg. u. Nehm. A U. 

euſtdruck bet dog Tmgt ITS TSG 

Luftwärme + 12,1 + 88 + 10,7 

Be — +55 + * 
unftfättigunga 79p Ot. 70 St. 

Wind SW W W 


I2u. 10 M. 


Roggen, zum erſtenmal hier gebaut, pr. Schffl. 1180 Eduard Ki En | offerirt zwei große ſchlachtbare Ochſen und] Wetter bed. Regen truͤbe teübe 
1 Shir. über höchfte breslauer Notiz, J) propz 11159] l 0 Wee, 1 ſchlachtbaren Bullen 9m ie g i. 
Aut 8 8 8 zum, aueitenmal, bie : Ning Nr. 42, Schmledebrücken⸗ Ecke. zum Verkauf. [1272] Wieme der Oder + 128 
aut, pr. „2 Sgr. über 9 pres REED EN TEE eee 28 ; 5 8 5 
eis Notiz. an diefen Sorten gab bei mir Abg. nach e. N r 50 u. 35 M. 1b 
Anf. von | Oberschl. züge Su. 30 M. Ab. ſoen⸗; An. 70 K. Oppeln er 


1 Scheitel Ausfaat 21-25 Shffl Erdruſch. 


„den 2. tickereien, 


erhielten und 
1300] 


1 Vorgezeichnete und angefangene IX 
beſonders die jetzt beliebten Tüll unterlegten 
empfehlen in größter Auswahl: 


Schubert u. Meier, King Nr. 39. 


September 1856. 
Lieutenant Piper. 


Blühende ſchöne Bäume. 8 
Fu 


Zugleich Verbindung mit 


Abg. na 
Anl. 5 


ei ſizeng⸗S 
Sachen, 


5 e ſch Berlin i 
12 Stück Abutilon striatu Er ‘ Schnellzuͤge 
Höhe, 4 Stück Abntiton Berttestana von \ 


züge ‘ 19 Uu. Mg. 


eiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Wittag⸗Zügen. 


94 Uhr Ab. 
6% Uhr Mg. 


7 uhr Mg. 5 Uhr Ab. 


Perſonenzuͤge I 9% uhr Mg., 7% Uhr Ab, 


12 Höhe, 1 Stück Paulownia imperiales r Abg. nach; i 7 Uhr M 1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten A 

— ch und Fat breiter Krone ohn a Anl. on Freiburg. 3 100 N. Weg, 3 u. 13 K. N k., 8 Uhr 54 Mi — 
Blüche, werden zum Verkauf offerirt. Das i⸗ und Gutta⸗Percha⸗ uhe r lee 
Nähere auf portofreie Anfragen zu erfahren Gumm eon offeriren „Percha Sch Fabrikpreiſen: Senntaßt vis Bo Dreife Bee Tanks. 2 — — 


beim Kunſtgartner Gur 


in beſter Qualität und eleganter Fa 
Gr.⸗Strehl 6. 1 


ſt in e Ki 11305) Schmidt und König, Schweidniterſtraſte Nr. 3. 


Die in den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten patentirte 


7 sure T A. 
— . —ä—ä—p An0iAQ.— — — — 


Breslauer Börse vom 3. September 1856. Amtliche Notirungen' 


— hl a nF 
4 Sac * 2 nme Schlefiens|g | came. Amina 
r Sachſens wird ein Eiſen⸗ und Kurz E te hi i h W hin Geld- und Fonds-Oourse. dite Lit. B. e - 
wanna e zu kaufen und 17 oh Sc es 80 0 asc 80 0 Dükaten une 94% 6. > ‚die 3% — | * anger 2 4 175 8 0 
5 N 2 e . ana für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, Her 2 1 0. Fe e or 1 2 5 1 Prien-Obl 4 90 3 
Breslau poste restante franco, . "[1940) . RO che Cylinder - asc aschine Poln. Bank-Bill. + — 5 Bat n 44 997 B. I % ER 
i i 0 Banku. . |Poln. bei, 4b, Er. $ 8 1 B. 
Engliſch, italieniſch und franzöſiſch wird un⸗ für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute de. u: — A 8 Plan 140 . 11 
terrichtet in und außer dem Haufe, Meſſer- ſind ſtets vorräthig zu haben bei Herrn G. B. Krüger, Ning, Nr. 1. Pr.-Anleihe 1850 1 IP. Schad. Ol . Lahn Ziuauer — 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 20 zwei Treppen, Auch find daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ dito 185244 48. de Anl. 1886 8 Lade. Den n 127 8 
Thür Nr. 3, von 8 —12 Uhr zu ſprechen. [A071] | barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 1 en er „5 
ie dei igkei f ö ter vielen ander f 1024 B. N — Neisse- Brieger 4 | 73% B. 
Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge un n de 185445 IB. ea 0. EL. 75 5 
N 198 Ne Obng. 4 | 82%, B. |Ndrscht.-Märk..4 03 f 8 
Gebrauchte Möbel und Betten ſucht zu] Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: Präm.-Anl. 18343 6 118 z B. Oester. Nat.-Aul s 85 % B. dito Pri 28. 
kaufen und zahlt dafür die höchſten Dreife iſt eine aner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart gt. Schuld- Sch. 35 80 aB. Schl. er Di 4 1 — 
E. Jacoby, Stockgaſſe Nr. 2. [1976] Ag nen alen mit der fchlefifhen Waſchmaſchine vorgenommen, 17 welche Seeh.-Pr.-Sch. — | Minerva N 98%, B. Oberschl. Lt. 3/706 JJ B. 
Zi I i⸗V kau a ae und . e wender ehen ch ung Lade n ehe Anzahl Pr. Bank-Anth. 4 2 Darmstädter dito Lu 5.8%, 183 J B. 
Ziege 99 5 In einer Gunze (ad ede d (Sanbwertspucfiben-EBüfge, und wurde aug den Keſſeb der ae le „, — | ede 105. de e 4% 28 6 
Gine gut eingerichtete, mabe am nun | Mafthine genden inet die kleinern MWorbereifungen) dlendend be ie Wäsche for "| dio dito 4% — N. Darmstädter — dito dito 78% 6. 
agel it mit allem Inoentartum| font, wenig Geife zan Betz Verwendet u Anwendung dieſer Maſchine DE des beſcheinge ans to 4 — |Thüringer dito . 11 111% B. 
ante dude J aher ale Ne. 3 Wahcheitegen.t öl; verwendet und wenig Ürbeitötcaft erfordeeh „ heispeinige Posener Pfandb..4 | 69 Gerner dito — Rheinische . 4 |118% G, 
ler, ud dab Niere Raue Welt gel Nr. 1 gemäß. Schrimm, 1856. Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule % dito 3 887 — Disconto- Kosel-Oderberg.|4 194% 6. 
„ — 8 * * * v # B. ito * E 14 — 
zobethal zu erfahren 7 Schles. Pfandbr. | Comm,-Anth, 140% ito neue Em 
bei Herrn Victor Lobeth Echten holſteiner Probſteier Roggen und | a 1000 Mh. 4 87 8j. Eisenbahn-Aotien. dito Prior-Obl 4 6077 B, 
e Ih den, dennen, So 1 beſten gelbe t j [1975] Sent. Rust - Frub. fs 980% B Berlin -Hamburgſ4 55 
14.884 An {ft abhanden gekommen. Vor An⸗ n Saa ⸗Weizen Wechsel-Oourse, Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 


ab hier als durch 2 Monat 151% B. 


London 3 Monat 6 21 
bei Feſtenberg. lin A 


empfiehlt das unterzeichnete Dominium, Beftellungen werden ſowohl 


900 
ii [1960] Herrn E. G. Schlabitz in Breslau ausgefüp 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


kauf wird gewa 


Froböſt, tt, Dom. Groß⸗Graben, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mona! 


— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


